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Stfdjetnt täglich außer Montag ».
«bonnemenls - Preis für Berlin ;
vierteljährlich z. zo Mark , monat¬
lich 1,10 Mark, wöchentlich 28 Psg.
frei tn ' s Haus Einzelne Nummer
s Psg- Sonntags - Nummer mit
dem „ Sonntags - Blatt " 10 Pfg.
Vost - Abonnement : 3,30 Marl pro
Quartal . Unter Kreuzband : Für
ldeulschlandu . Oefterr - ich - Ungarn
» Marl , für das übrige Ausland
3 Mark pro Monat . Eingetragen
t » der Post >Zeitungs - Pretsltsts

für ml unter Nr. 6m ,

8 . Jahrg .
JnsertionS - tSebühr beträgt für dt «
fünfgefpaltene Petttzetle oder deren
Raum 40 Pfg „ für Vereins - und
BerfammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben Iverden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr Abends , an Sonn -
und Festtagen bis 0 Uhr Bor -

mittags geöffnet .

ifirnfprsch - Ka fchtaAt
Amt VI , | ir . 4106 .

NMsMall .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

U- daktion : Aeuth - Straße 2. Donnerstag , den 2 . Juli 1891 « Spedition : Aeutß - Straße 3 .

mit dem

AbüNeTOts-Eililildilllg .
Zum bevorstehenden Quartalswechsel eröffnen wir ein neues

Abonnement auf den

Normiirts
Verlinev VolksMokk

„Sonutagsblatt "
als Gratisbeilage .

Unser Blatt ist das Zentralorgan der deutschen Sozial

oemokratie . Jeder Genosse und vor allem jeder Berliner Ge -

flösse muß es als seine Pflicht betrachten , das Zentralorgan seiner

Partei zu halten . Tie Unterstützung der gegnerischen , auch der

sogenannten parteilosen Presse heißt im Kampfe dem eigenen

Feinde die Munition liefern .

Im Feuilleton unseres Blattes veröffentlichen wir sofort nach

der in den nächsten Tagen eintretenden Beendigung des Romans :

„ Die Falkner von St . Vigil " von Robert Schweichel einen

interessanten sozialen Roma » von John Law , welcher in packender

Weise die Thätigkeit der Heilsarmee in den untersten Schichten

der Londoner Bevölkerung schildert .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeituns Spediteure , sowie

unsere Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum

monatlichen Preise von

1 Miuk 10 Pfennige frei ins ßnns,
wöchentlich 28 Pfennige .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements

zum Preise von

3 . 30 MK. für das Quartal
entgegen .

Wir ersuchen unsere Postabonnenten höflichst , das Abonne -

ment rechtzeitig aufzugeben , damit die regelmäßige Znstellniig des

Blattes leine Unterbrechung erleidet .

Die Redaktion und Expedition des

„ Kormarts� Keriiner Dolüsdiatt .

Der kodke Wimm ?
Das preußische Eisenbahnministerium hat noch immer

>t öffentlich zu der Bochunier Schienen - Affäre Stellung

ommen . Es war der württeinbergischeii Regierung

behalten , sich gegen die kecken Unterstellungen zu ver -

hren , mit denen die gewissenlose Betriebsamkeit der

are - Blätter keck Hausiren geht. Der Offiziosus des

itralverbandes deutscher Industrieller lancirt die Nach -

>t , daß die preußische Regierung „mit dem größten

teresse " die Untersuchung in der Stempelangelegenheit

FettUletcm .
Nachdruck verdolen . )

( 09

ie falltim * von St . Uigii .
aus der Zeit der bäuerischen Herrschast in Tyrol

von Robert Sa , iv e i ch e l .

e Rettung der Bayern lag hinter der Eisack

�
den , Brenner entspringende Wasser kommt dort ,

> Pusterthal in die Ebene von Brixen mündet ,

hohen , steilen Felsen hervorgeschossen . Ans

poler abgeplatteten Gipfel des einen thront

dreißig i ' lhttx über der Thalsohle , die Franzes -

! ln ihrem zruße verbindet die ladritschcr Brücke die

n süiifzig Fuß senkrecht abfallenden Ufcrivände des

n Flusses . Gelang es den Bayern , über diese Brücke

iicn und sie hinter sich abzilwerfen , so durften sie

geborgen halten . Aber schon tönte der Troniincl -

ser Laiidivchren naher « » d näher . Der ösfcntlichc

r von Mühlbach hatte sich niit seinem Kalbfell an

itze gestellt , nnd schon begannen ihre Kugeln über

fen der Bayern wieder ihr imheiinlichcs Pfeifen .

pann sich bei der ladritschcr Brücke ein dritter

der erbittertste dieses Tages . Tie Bayern fochten

ööiveii und Kcnicnater warf manchen besorgten Blick

>ärts , ob die Oesterrcichcr nicht endlich käiiicn .

. ' ein Ausrufe inilßtcn sie ain Morgen die tyroler

bei Licnz überschritten haben , und Kemcnater und

er hatten ihnen dorthin Wagen entgegeii geschickt ,

des Bochumer Vereins verfolge . „ Es sind Erhebungen
im Gange, " verkünden in ihrer schielenden Sprache die

„ Berl . Pol . Nachr . " , „welche , ohne auf die Untersuchung
selbst irgendwie zurückzugreifen , die Eisenbahnunfälle und

andere damit zusammenhängende Fragen in Betracht ziehen

dürften . Eine gemeinsame Veröffentlichung des Ministers
der öffentlichen Arbeiten und des Handelsministers dürfte
binnen Kurzem zu gewärtigen sein . "

Dunkel ist der Rede Sinn . Was die großen Unter -

nehmer wünschen , ist die Vertuschung . Da es nicht an -

geht, die peinliche Geschichte todtzuschweigen , so heißt es

zu beschwichtigen , zu kalmiren , einzuschläfern . Das hofft
der Ring der Industriellen . Stellt die Regierung eine

gründliche Untersuchung an , desto besser : es giebt noch

mehr Schäden , die zu beseitigen sind , noch mehr faule
Flecke, welche bloßgelegt werden müssen . Zieht man also

nicht blos Bochum , sondern alle Lieferanten von Eisen -

bahnmaterial in den Bereich einer Enquete , welche Herz

und Nieren prüft , so können wir dies nur loben . Fest

zugreifen , schonungslos vorgehen , im Interesse der schwer

belasteten Steuerzahler , zum Schutze des reisenden

Publikums , das thut uns noth . Mit weißer Salbe heilt

inan keine fressenden Uebel .
� „ ri , „

Der Wunsch des Volkes ist die strengste Justiz . Soll

dies ein frommer Wunsch bleiben ? Das Volk hofft , daß

die Thäter vor die Schranken des Gerichts gestellt , das

sie nach dem Buchstaben des Gesetzes gerichtet werden

Die Thäter , die wahren Thäter . Soll diese Hoffnung
eine eitle sein ? Das Volk will Offenheit , will Klarheit .

In den letzten Wochen hat es erfahren , daß solche Schel -

menstreiche , wie in Bochum , nichts Außergewöhnliches

seien. In die Oesfentlichkeit ist wenig , ist so gut wie

nichts davon gedrnilgen . Aus dem jüngst in diesem Blatte

mitgetheilten amtlichen Schriftstück hat nian erfahren , daß
die Scheu vor dem Eindruck , den etwaige Enthüllungen

in den Kreisen der Arbeiter machen würden , von Einfluß

auf die Maßnahnien der Regierung gewesen ist .

Wird in Bochum wieder irgend ein Ingenieur , ein

Werkführer , ein Arbeiter über die Klinge springen ? Aber

in Herrn Baare säße ein System auf der Anklagebank .
Eiil� System ? Das System der „ nationalen Arbeit " ,

das System der Schutzzöllnerei , das System der politischen
Reaktion , kurz und gut das System des bürgerlichen

Eiqenthums im christlich -gernianischen Mäntelchen . Der

Schlag gegen Baare geführt , träfe die Blttthe der

deutschen Bourgeoisie , die rheinisch - westfälische Fabrik -

feudalität , und in ihr die gesammte deutsche Kapitalisten -

klaffe Der Fall Baare liegt für das Großbnrgerthum

erschreckend einfach . Es gellt ihm in die Ohren das :

Tua res agitur , um deine eigene Sache handelt es sich.

um wenigstens ihre Schützen schnell heran zu bringen . Nach

der Berechnung jener hätten sie schon bei dem 5kampse um

die Mühlvacher Klause zur Stelle sein müssen . Allein schon

neigte sich der Tag zu Ende und sie kainen nicht . Unent -

schieden ivogte der Streit vor und zurück . Die Bcr -

ziveifliuig der Bayern hielt der Bcgcistcrnng der Pnstcrthaler

das Gleichgewicht . Wieder ivar ein Ansturm der letzteren

zurückgewiesen ivorden . Da stellte sich Haspinger an ihre

Spitze nnd rief , - sein Kruzifix wie eine Standarte hoch

emporhebend :

„ Mit Gott für unseren Glauben ! Drauf ! Drauf

Hurrah ! "

Und mit einem Hurrah , von dem dte Felsen wider

hallten , liefen sie gegen die Bayern vor und drängten sie

über die Brücke , deren Geländer brachen . Viele fanden

ihren Tod in der Eisack .
Noch eine Salve krachte hinter den Flüchtlingen her

nnd dann sagte Kemenater , indem er den Hut abnahm und

sich den Schweiß von der Stirn trocknete :

Lasset sie laufen ! Der Hofer wird sie schon in Empfang

nehmen . Das Pusterthal ist frei ! Jnch ! Jach ! "

Ans allen Kehlen klang der Ruf nach . Das war ein

Jauchzer , ivie ihn Tyrol noch nie gehört hatte .

Die Sieger rasteten und ließen sich Brot , Wein und

Schnaps schmecken , die ihnen aus den Ortschaften schnell zu -

aefiibrt murden . Abseits von ihnen hatten sich die gcfangc -

neu Bayern erschöpft und niedergedrückt auf die Erde gc -

morsen Zwei Knaben von vierzehn bis fünfzehn Jahren ,

welche sich unterwegs den Streitern für das Vaterland an -

aeschlossen hatten , bewachten sie. Sie hatten sich mit baye -

rischen Musketen und Patrontaschcn ansgernltet und ihre

von Pulver geschwärzten Gesichter und Hände bewiesen ,

In Kürze ! Was will das Volk ? Einen Prozeß , der
bis in die letzten Winkel der Plusmacherei hineinleuchtet .
Was will die Bourgeoisie ? Im besten Falle eine Justiz -
posse. Was will das Volk ? Strenge Ahndung des

Unrechts , rücksichtslose Bestrafung der Schuldigen . Was
will die Bourgeoisie ? Ein eitles Scheingefecht , etliche
Prügelknaben . Der Weg, den sich die ungefälschte öffent -
liche Meinung vorgezeichnet , liegt deutlich , offen, unver -
kennbar vor aller Welt .

Die Gegner beschuldigen uns , daß wir Bosheitspolitik
trieben ; sie beschuldigen uns fälschlich . Nichts ist positiver
als unsere Kritik . Herr von Caprivi , der preußische
Ministerpräsident , berühmte sich, daß er alle Maßregeln
der Regierung rücksichtlich ihrer Wirkung auf die Sozial -
demokratie prüfe . Wohlan , dieBochumer Angelegenheit ist ein

Prüfstein für diese Politik . Die Gemüther erregen , die Ver -

bitterung in die weitesten Kreise tragen , heißt den Lockungen der

Schlotbarone nachgeben . Ein Triumph für die Sozial -
demokratie !

Die Erregung beseitigen , das heißt dem nett und
rund ausgesprochenen Willen des Volkes gemäß handeln .
Dem Willen des Volkes , das nichts heischt als Gerechtig -
keit . Nicht minder ein Triumph für die Sozialdemokratie !
Wir können das Endergebniß ruhig abwarten . Nicht
wir haben uns aus diesem Dilemma zu lösen .

Jndeß droht Herrn Baare eine andere Gefahr , auf
welche hinzuweisen wohl angebracht ist . Eine Gefahr ,
welche den Schritt erleichtern könnte , der sonst vielleicht
nur mit vorsichtigem Schwanken gemacht worden wäre .
Denn das Eigenthum ist in Gefahr , und das Kapital ist
grausam , wenn sein heiligstes Interesse verletzt wird .
Sein heiligstes Interesse , das ist der Profit .

Seit jener packenden Szene des Steuerprozesses
fallen die Kurse der Bochumer Vereinsäktien . So sehr
man sich müht , durch Tartarennachrichten *) und andere

Schwänke sie in die Höhe zu treiben , es ist alles um -

sonst. Sie standen vor dem Prozeß auf 139 und wur -
den am 30 . Juni für 100,25 M . auf der Börse aus -

geboten . Schon muß der würdige Sprößling des würdigen
Herrn Baare , der echte Herbert dieses ökonomischen Bis -

niarck , die Aktionäre auf eine um die Hälfte
verminderte Dividende vorbereiten . Und die Börse
fürchtet noch bctrübendere Ergebnisse . Schlag folgt
auf Schlag . Der Bochumer Verein ist mit etlichen
Millionen an einem italienischen Werke betheiligt , dessen
erfreuliches Aufblühen der Schwurzeuge Baare gegenüber

♦) Während des Krimkriegs wurden die durch sog .
„ Tartnren " überbrachten Stachrichten , die sich stets als monströse
Lügen herausstellten , sprichwörtlich für Lügennachrichten unver -
' chämtester Art .

diedaß sie
Joses Haspinger

Gewehre nicht zum Spiel aufgelesen hatten .
„ ing unter den verwundeten Turolern um -

her und tröstete sie und betete mit ihnen . Afra erquickte
sie und die Bayern mit Brot und Wein . Nun der Kampf
zu Ende war , crivachte wieder das Weib in ihr ; zugleich
machte sich die Erschöpfung ihrer körperlichen Kräfte fühl -
bar und sie suchte eine Stelle , wo sie eine Weile ruhen
konnte . Der Horizont im Westen nahm die Farbe des

Safrans an , vom dunkel glühenden Roth zum blassen Gelb

sich allmälig abtönend , und aus dem grünlichen Blau des

Himmels trat ein Stern nach dem anderen hervor . Ucbcr

ihr feierliche Ruhe , um sie her das Aechzen und Wimmern
der schwer Verletzten . Sic schauderte : das war der Krieg ,
nach dem Ambros so sehr sich gesehnt hatte und in den sie
ihn hatte begleiten wollen — um zu sterben . Nun hatte sie
sich absichtlich in das heftigste Kampfgewühl gestürzt und

der Tod war ihr vorbei gegangen !
Die Verwundeten wurden von Männern und Frauen ,

die inzwischen ans den nächsten Dörfern herbeikamen , fort -
geschafft . Die Gefangeilen sollten zu den bereits in Mühl -
dach befindlichen tranSportirt werden . Aber es wollte sich
auf Kemenaters Aufforderung Niemand freiwillig zu dem

Transporte melden ; sie alle strebten weiter nach Jnnsbrnck .
Da meldete sich Afra . Der Tod hatte sie verworfen nnd

zum Leben vcrnrtheilt . Die beiden Knaben wurden ihr bei -

gegeben . Die Bayern waren so verzagt , daß sie sichfwillig von

einem Weibe lind zwei Kindern in die Gefangenschaft abführen
ließen , ivährelid die Uebrigen im Gewaltmarsch »ach Sterzing
aufbrachen .

Hierher hatte Andreas Hofer in der vergangenen Nacht
seine Passeier über den Jausen geführt nnd am Morgen
das bayerische Bataillon unter deni Major Speicher , welches



Fusangel ' s Angriffen bekräftigte : dasselbe ist jetzt elend ver -

kracht ; die Arbeiter erhalten nicht einmal ihren rückständigen
Lohn . Die Aktionäre zittern sür ihre Rente , und der Sturm

kapitalistischer Entrüstung — man lese nur die Abend -

nummer der „Vossischen Zeitung " vom 30 . Juni — wird

vielleicht den Baum entwurzeln , der dem öffentlichen Un -

willen Trotz geboten hat . So lange eben , als Baare nur

der Beauftragte der profitsüchtigen Kapitalisten war . Der

Gewinn ist bedroht , er ist verkürzt , und es wäre denkbar ,
daß Herr Baare bald ein todter Mann sei.

Ein todter Mann für die Bourgeoisie meinen wir .

Denn das Volk hat ihn bereits gerichtet .

Doltkisihe Nebevstdjk .

ist

Berlin , 1. Juli .
der Weltfriede ge -ZeU

politische Weisheit , zu welcher die
„ Aus absehbare

sichert " — das ist die

wohlgesinnten , militär - und reichsfrommen Zeitungsschreiber
und Politiker — natürlich reden wir von deutschen —

sich in dieser Saure - Gurkenzeit zu erheben vermocht haben .
Nun — es ist eben Saure - Gurkenzeit - Weisheit . „ Aus absehbare
Zeit " — was heißt das ? Wie lange ist es ? Heißt es

aus 100 Jahre ? Aus 10 Jahre ? Auf 6 Jahre ? Auf
1 Jahr ? Auf 100 Tage ? Auf 100 Minuten ? Ja , nur

auf eine Minute oder Sekunde ? Weiß der schlau -
meierlichste dieser politischen Schlaumeier , was die n ä ch st e
Minute uns bringt ? Echt diplomatisch ist der Aus -
druck : „ auf absehbare Zeit . " Er sagt gar nichts und scheint
viel zu sagen , und der Gedankenlose kann sich alle ? Mög -
liche dabei denken . Freilich , er muß sehr gedankenlos sein .

Uebrigens sei gern zugegeben , daß in Bezug auf den

sogenannten „ Dreibund " sich wenigstens Etwas gebessert hat .
Die beiden wahrheithassenden Radaupolitiker , welche jeden
Tag für verloren hielten , an welchem sie nicht irgend einen

politischen Radau , irgend eine Hetze , irgend eine Alarmirung
in Szene setzten , sind nicht mehr an der Spitze des „Drei -
bunds " — sie sind von der Nemesis ereilt und kaltgestellt
worden ; und denen , die an ihre Stelle getreten sind , ist
wenigstens der Wunsch und Wille zur Erhaltung des

Friedens zuzutrauen . Leider ist nur mit den

guten Wünschen und dem guten Willen einzelner Personen
nichts gethan , und wenn die Völker nicht dafür sorgen ,
daß ihrem FriedenSbedürfniß Rechnung getragen und daß
allen denjenigen Elementen , welche ein I n t e r e s s e an der

Störung des Weltfriedens haben , das Handwerk gelegt wird ,
dann sind die gedruckten oder geschriebenen Friedens -
garantien der bestredigirten Verträge nicht mehr werth , als
das Papier , auf das sie geschrieben oder gedruckt sind .
Freiheitliche Zustände und Einrichtungen , welche den

Klassenkampf und die Ausbeutung verhüten — das sind
und bleiben , wie wir immer und immer von Neuem be -
tonen müssen , die einzigen wirksamen Friedensbürg -
schaften . —

Mit der Baare « A n g el e g e nh e it beschäftigen
wir uns im Leitartikel und noch an anderer Stelle . Die

Freunde und Mitschuldigen des Herrn Baare haben die

Frechheit , uns vorzuwerfen , daß wir die Sache „tendenziös
aufbauschten " — sie habe ja gar keine so große Wichtigkeit .
Da unterschätzen die Herren jedoch ihren Baare und s i ch
s e l b st. Der Herr Baare isi persönlich allerdings nichts
weniger als ein bedeutender Mensch , aber er ist ein klassi -
scher Repräsentant des deutschen Protzenthums , und die

Inkarnation des wirthschaftlichen und politischen Raub .
Ausbeutungs - und Unterdrüctungs - S y st e m s , das von dem

Millionärzüchter Bismarck begründet und auf die höchste
Stufe der Vollkommenheit gebracht worden ist . Jeder
Schlag , der den Baare trifft , trifft auch all dessen Kumpane
und trifft vor Allen den Fürsten Bismarck , der sich den
Baare als das geeignetste Werkzeug zur Durchführung seiner
schmachvollen Wirthschastspolitik ausgesucht hatte . Und hier
gilt das Sprichwort , das man auch umdrehen kann : Del
ramtrs iel valot, *) — w i e der Bismarck so der
Baare — und wie der Baare so der Bis

m arck .

' ) Wie der Herr so der Knecht .

Zur Kennzeichnung jener schäm - und ehrlosen Sippe
sei noch erwähnt , daß sie stir den Bankerott der

Savona - Gesellschaft die diebsfeindtiche Presse verantwortlich
machen will , welche die Bochumer Skandale „ an die große
Glocke gehängt habe " , statt sie hübsch patriotisch zu ver -

tuschen . Dadurch seien die Savona - Aktien entwerthet wor -

den . Nun — die Spitzbuben haben es von jeher nicht in

der Ordnung gefunden , daß man sie am Kragen packte . —

Steigende Kartoffelpreise und Kartoffel -
krattiaffe ! Der ärgste in S w i n e m ü n d e , wo verschie-
dene Unschuldige für > die Sünden der Herren Groß -
grundbesiher tüchtig durchgeprügelt wurden . Es ist
in Deutschland so weit gekommen , daß die Kar -

toffeln , welche für das Vieb bestimmt waren , jetzt
von den Menschen gegessen werden müssen , während das

Vieh sich seinerseits auch mit minderwerthiger Nahrung be -

anügen muß . Daß so auch das Vieh unter dem Roth -
stand zu leiden hat , geht den braven , sür ihre „väterlichen
Ochsen " und das „nationale ( warum nicht auch
„partrjotische " ?) Schwein " patriotisch schwärmenden Agrariern
vielleicht mehr zu Herzen , als der Nothstand der

Menschen , den sie „nicht sehen " wollen . —

Preußen wird Lotteriestaat . Man hat Preußen
früher einmal als Staat der Kasernen und Schulen be -

zeichnet . Nun , Militärstaat ist es geblieben , ja als solcher
hat es sich noch mehr herausgewachsen . Aber auch die
Künste des Friedens blühen ; wenn der Bourgeoisgeist auch
keine neuen Jdealsysteme mehr ausheckt , um so produktiver
ist er in geflickten Schienen und National - Lotterien . Daß
neben den Staats - Lotterien die Lotterie überhaupt auch die

Pflegerin des „Geistes der Gottesfurcht und frommen Sitte "
geworden ist , sieht man aus den vielen Kirchen - Lotterien .
Ohne Lotterie kann sich die Wohlthätigkeit der Bourgeoisie
nicht mehr entfalten ; die Pflege der Kunst und des Renn -
bahn - Sports ist ohne Lotterie nicht mehr denkbar ; aller
Segen kommt von der Lotterie . Sie wächst mit ihren
höheren Zwecken und demgemäß wird auch ihr Magen

!.rößer.

Zehn Millionen verschlang sie mit der Schloß-
reiheit - Lotterie , warum soll sie nicht noch neue 8 Millionen
ür Afrika verdauen . Einen wohlklingenden Namen hat
ns neue Unternehmen auch bereits , es soll der Be -

kämpfung des Sklavenhandels in Afrika
dienen . Für diesen Zweck sind 2 400 000 M. bestimmt , zu
Gewinnen 4 Millionen , und für die Unternehmer des
Klimbims und deren Helfershelfer — der Presse , als des ein -
flußreichsten Schleppers — ist hierbei auch gedacht , rund
anderthalb Millionen . Die Bekämpfung des
Sklavenhandels heißt blos die Beseitiaung der arabischen
und einheimischen Konkurrenz in Afrika : die kleine
? ahl der deutschen Großhändler , welche sich für
Afrika interessiren , haben ihre zivilisatorische Aufgabe ,
die sie angeblich vollziehen , bisher vornehmlich in der
Vergiftung der Bevölkerung durch preußischen Fusel be -

währt und sich hierdurch auch die Sympathie der schnaps-
brennenden Junker erworben . Dem Sklavenhandel der
Araber wird Einhalt geboten werden , aber der preußische

Msel wird sein Werk der Abstumpfung der Neger und ihre
brterwersung nuter die schmählichste Lohnsklaverei mit

Sicherheit beschleunigen . Dann kommt auch die Zeit , in
welcher die Junker in den östlichen preußischen Provinzen
ich nicht mehr über die Auswanderung ihrer Arbeiter zu

beklagen haben , denn reicheb Ersatz fließt ihnen aus Afrika
zu . Das Werk der nationalen Begeisterung für die deutschen
Kulturaufgaben besorgt die strebsame studirende und studirte
Jugend , der sich neue Bahnen der Karrisre aufschließen , die
ihnen im Reiche der unbesoldeten Assessoren und der ans
Tagelohn arbeitenden Hilss - Gymnasiallehrer sich nur sehr
angsam öffnet . Von diesem neuen Streberthum zeugt die
tets zunehmende starke Betheiligung am orientalischen

Seminar der Berliner Universität . Für einen Dr. Peters
und Dr . Förster sind dort bereits hundert neue Kolonial -
chwärmer von Beruf gezüchtet . In der segensreichen Acra

der geflickten Schienen , der Züchtung der Millionäre , des
Schutzes der Brotvertheurer , der Privilegirung der junker -
lichen Schnapsbrenner , der Verelendung des Volkes , hat
auch der L o t t e r i e s ch w i n d e l seine „segensreiche
Kulturaufgabe zu vollziehen . —

daselbst in Garnison lag , rings eingeschlossen . Zur selben
Zeit wie in St . Lorenzen entbrannte auch hier der Kampf .
Von allen Seiten sandten die Stutzen der Passeier den Tod
in die Reihen der Bayern . Hauptsächlich nahmen sie die

Offiziere aufs Korn und schössen sie nach einander heraus .
Ein gleiches Loos traf die Kanonire . Es war wie ein

Bestschießen und die Tyroler wie bei einem solchen voll

Humor . Das Kartätschenfeuer that demselben keinen Ab -

bruch . Am lustigsten trieben es zwei junge Mädchen .
Anna Zorn und Marie Pichler , die sich hier den Kranz
der Unsterblichkeit errangen . Ihre muntere Laune und

ihre Kühnheit lockten selbst dem bärtigen Andrä ein bei -

fälliges Lächeln ab .

„ Und ein Volk , daS isolche Madlen hat , vermeint der

Bayer niedertreten zu können, " sagte er einmal . Das

Pfeifen der Gewehrkugeln , das Brüllen der Kanonen dünkte

den beherzten Dirnen fröhliche Musik und einen Scherz au '

den Lippen warfen sie sich, als der entscheidende Augen -
blick gekommen war , auf die bayrischen Geschütze. Um die

Mittagsstunde bedeckte von der Mannschaft, welche Major
Speicher kommandirte , fast die Hälfte oas Kampffeld und

von den Offizieren waren nur noch zehn am Leben . Von

der Unmöglichkeit überzeugt , den enger und enger ihn um -

pressenden Ring der Passerer zu durchbrechen , streckte Major
Speicher die Waffen .

Andreas Hofer befahl den Sterzingern , die Spuren des

blutigen Kampfes sorgfältig auszutilgen und eilte mit seinen
Passeiern dem Brenner zu . Nach dem von ihm entworfenen
Plaue war Innsbruck das Ziel , bei welchem alle Streitkräfte
des Landes am Morgen des zwölften April zusammentreffen

sollten , und dorthin drängten auch alle Bauernführer mit

Ihren Schaaren die Bayern vor sich her ; vom Brenner , aus

dem oberen und dem unteren Jnnthale . Als der Morgen
des zwölften seinen Gluthknß der Frau Hütt aus die

Stirn drückte , waren alle Höhen rings um die Stadt von

den tyroler Landleuten , die sich in drei Heerhausen

oetheilt hatten , besetzt und im Thale standen in Schlacht -

ordnung die Bayern , geführt von dem Obersten Dittfurh

unter dem Oberbefehl des ( Generals Kinkel . Nur Enier

Höfische und diplomatische Klatschgeschichten
werden jetzt in aller Breite in bürgerlichen Blättern er -

zählt . Die „ National - Zeitung " ist ungehalten darüber , daß
ihr Freund , der Nationalliberale Hobrecht , von der Kan -

didatenliste für den Oberpräsidenttn - Posten für Ostpreußen

gestrichen ist . Deshalb berichtet sie, daß ostpreußische Mit -

glieder der äußersten Rechten denj Kaiser ber seiner letzten
Anwesenheit in Ostpreußen bestimmt hätten , einen der

Ihrigen zum Oberpräsidenten in Ostpreußen zu machen .
Der richtige Großgrundbesitzer sei blos noch nicht sür den

Posten gefunden . Ter bisherige Verlauf der Angelegenheit ,
sugt sie zum Schluß zornig hinzu , mache da , wo man die

Einzelheiten kenne , einen sehr ungünstigen Eindruck . Viel -

leicht verräth sie uns später noch etwas von diesen Einzel -
heiten . Herr Eugen Richter hätte also wieder Gelegenheitzuseiner
geistreichen Frage : Wer regiert in Preußen ? — Terzweite
Tratsch , der in den Blättern erörtert wird , rührt von dem

bekannten Times - Korrespondenten in Paris , dem großen
Herrn Oppert aus Blowitz , her . Er erzählt , Caprivl habe
schon zu ' Zeiten des Kaisers Wilhelm I . als Nachfolger Bis -

marcks gegolten . Ein Jahr vor seinem Tode habe der erste
Wilhelm geäußert , mit Bismarck sei wegen seiner Hals -
starrigkeit nicht mehr auszukommen . Ebenso habe er die

— von ihm vollzogene — Ernennung Herberts zum Minister
des Aeußern den größten Akt von Nepotismus genannt ,
den die Geschichte kenne . — Wir halten die ganze Er -

Zählung sür eine Fabel , so richtig die Bemerkung über die

Karriere des begabten Herbert auch sein mag . —

Der Jrrlehrenmann hat schon wieder einen neuen

Beweis für seine alte Behauptung entdeckt , daß der dauernde

unfreiwillige Aufenthalt in einem gut geleiteten preußischen
Zuchthaus dem Leben im sozialdemokratischen Zukunftsstaat
bedeutend vorzuziehen sei. Wir hatten unsere Parteigenossen
in ihrem eigenen Interesse davor gewarnt , auf die von

einem Leipziger Winkelverleger veranstaltete Ausgabe der

Lassalle ' schen Schriften hineinzufallen . Dabei hatten wir ge -

sagt , die Lassalle ' schen Schriften hätten für die Genossen n�r
dann einen größeren Werth , wenn sie in einer entspreche� -
den kritischen Bearbeitung erscheinen , wie das bei dxr
"erausgabe durch den Parteivorstand der Fall sein werde .
_Iu0 § wirft sich die „Freisinnige Zeitung " zur Beschützen �
der von uns bedrohten Preßfreiheit auf , indem sie unter der
Ueberschrift : I „ Die Lassalle ' schen Schriften unter Partei *
zensur " nach Mittheilung des Sachverhalts schreibt :

„ Man kann sich hiernach ungefähr einen Begriff davon

machen , was es mit der Freiheit der Presse für eine Bewandtniß
haben würde , wenn erst der sozialdemokratische Zukunftsstaat
hergestellt und der Parteivorstand alleiniger Verleger und

Herausgeber von Schriften in Deutschland sein würde . "

Jedem Menschen bleibt es unbenommen , sich so gut zu
blannren , wie er kann . Herr Eugen Richter aber macht
von diesem Menschenrecht einen Gebrauch , der bis an die

Grenzen des Erlaubten geht . Er weiß also wirklich nicht ,
was unter einer kritischen Ausgabe der Lassalle ' schen Schriften
zu verstehen ist ? So wollen wir es ihm verrathen : An oem
Wortlaut des Laffalle ' schen Textes wird nicht ein

Jota geändert , er wird vielmehr mit allen Mitteln
der Textkritik in seiner ursprünglichen Reinheit
wiederhergestellt . Dort , wo die Lassalle ' schen Anschauungen
mit der wissenschaftlichen Ueberzeugung , wie sie jetzt in der
Partei herrscht , nicht übereinstimmen , werden in einer Note
unter dem Text die Gegengründe angeführt . Und das nennt

Herr Eugen Richter Partcizensur , derselbe Herr Richter ,
der die Preßfreihcit , wie er sie versteht , durch Nichtauf -
nähme oder schamlose Entstellung sachlicher Berichtigungen ,
durch Verdrehung und Fälschung gegnerischer Behauptungen
und durck,zahllose journalistische Unanständigkeiten geringeren
Grades in den schlimmsten Verruf gebracht hat . —

Der Parteitag unserer österreichischen Genosse «
hat am Dienstag seine Berathungen geschlossen . Die öfter -
reichischen Genossen wissen , mit welch ' innerer Antheilnahme
das deutsche Proletariat die Entwickelnng der Bruderpartci
im Nachbarlande verfolgt , deren Geschick mit dem seinigen
eng verknüpft ist . Zahllos sind die Bande , welche die deut -
scken mit den österreichischen Genossen vereinigen , und
jeder Fortschritt der Bewegung in dem einen , kommt der
Bewegung in dem anderen Lande zu Gute . Einen solchen
Fortschritt stellt auch der Wiener Kongreß dar , dessen Er -
öffnung beinahe mit der Stunde jener großen moralischen
Rrederlage zusammenfiel , welche das österrerchische Regierungs -
system sich im Kampfe mit der Sozialdemokratie durch den

chlte auf dem Berge Jsel und das war das Haupt des
Aufstandes , der Sandwrrth .

Als die Pusterthaler , welche die ganze Nacht marschirt
waren , ohne den Kreishanptmann von Hofstetten einzuholen ,
denn er war mittlerweile von den Sterzingern in Empfang

enommen und vermehrte die Gesellschaft des Majors
Speicher in dem dortigen Kapnzinerklostcr , am folgenden

Tage nach Schellenberg kamen , wohin der Weg von Gossen -
saß steil durch Wald hiuanführt , trat ihnen zu ihrem nicht
geringen Erstaunen der Sandwirth entgegen . Männlich
herzlich war die Begrüßung zwischen ihm und Haspinger
und Kemenater . Drei siegreiche Helden schüttelten sich hier ,
nahe der Brennerpaßhöhe die Hände .

„Jetzt aber , Ihr lieben Freunde , bleibet nur getrost bei
mir, " sagte Hofer , nachdem sie einander die von ihnen er -

rungeuen Erfolge mitgetheilt . „ Nach Sprugg gelangt Ihr
doch nicht mehr zur rechten Zeit . Mir aber kommt Fhr
ganz gelegen. Ist mir Botschaft worden , daß vom Süden
ein Wetter heraufzieht . Dem Spcckbacher Hab' ich einen
Zettel geschickt . "

Nicht lange , so kam es herangezogen , das Wetter :
Franzosen und Bayern unter dem General Bisson . Kaum
aber stiegen sie den Schellenberg hinan , als der Wald

zu beiden Seiten über ihnen und hinter ihnen lebendig
wurde . Steine , Baumstämme rollten und stürzten zer -
schmetternd auf sie, und eine Kugelsaat überschüttete sie ivie

Hagel . Wenn es eine Rettung für sie gab , so lag sie vor

ihnen , und General Bisson stürmte vorwärts , dem Brenner

zu , diesen hinab , ohne sich um das zu kümmern , ivas hinter
ihm vorging . Vielleicht wußte er nicht einmal , daß unter -

dessen seine Nachhut ausgerieben , seine Bagage , Munition
und Kriegskasse eine Beute Hofers wurden . Nur vorwärts ,
vorwärts ! Aber die Rachegeister des mißhandelten Landes

zogen mit ihm auf der Höhe, gleich Wetterwolken unauf -
hörlich tödliche Blitze niederscndcnd . In Steinach wollte
General Bisson den erschöpften Truppen einige Stunden
Ruhe gönnen ; allein Hofer und seine Freunde jagten sie
vom Abkochen aus und weiter ging die blutige
Jagd , die ganze Nacht hindurch , das gehetzte Wild auf der
schmalen Straße im Thal , die unbarmherzigen Schützen über

und hinter ihnen . Endlich standen sie auf dem Berge Jsel
und Innsbruck lag mit seinem Kranze schneegekrönter Alpen
zu ihren Füßen , still und friedlich . ES war fünf Uhi
Morgens . Kein Schuß fiel mehr und unbehelligt konnten
sie nach Wiltau hinuntersteigcn . Als General Bisson sick
hier nach dem General Kinkel erkundigte , erfuhr er dal
Unglaubliche . Es gab keine Armee Kinkel mehr . Sie wai
- rags zuvor von den Bauern total auf ' s Haupt geschlagei
worden , und was von ihr nicht todt aus der Wahlstat
lag , war� scunmt dem General kriegsgesangen . Obers
von Dittfurt , der in München geprahlt hatte , daß e
das ganze Lumpenpack mit ein paar Eskadrons im Zaum
halten wollte , lag von drei Kugeln auf den Tod verivundct
Nur Wenigen war es gelungen , zu entfliehen . Genera
Bisson schien über diese Schreckcnskunde den Verstand z>
verlieren , denn er schrie ein Mal über das andere : „ Dm
ist unmöglich , denn ich habe den gemessenen Befehl mici
mit dem General Kinkel zu vereinigen . "

Die Brücke über die Sill bei Wiltau und das recht
Ufer des Flusses waren von Speckbacher und dem Kronen
nnrth Straub aus Hall besetzt und im Rücken de
Bayern und Franzosen stand Hofer mit seinen Freunden
dazu das ganze Land in Aufstand . General Bisson mußt
sich zur Kapitulation nnt den Bauern beaucmen .

. waren frei , frei in vier Tagedurch die Thatkraft des Landvolkes . Demi Gencrc
Chastcler traf erst zwei Tage später gegen Abend mi
seuiein Stabe in Innsbruck ein . Fröhlich zogen die Au

�--i? Ä . 5 " �teil Leimathdürsern . Es war die höchst
$>1 srn � bestellen und die Hand , die eben » mdas Mordeisen geführt hatte , lenkte nun den Pflug dur .die nährende Erde . Auch die Vigiler kehrten nach Hau 'zurück . Angela Lacedelli hatte sich heimlich von dort en

Mit den . Sie7e ? ' ?� f"8 � "" ' e" 6oiti " a » urm- um oem Stege der Tyroler waren seine Hoffnunaen dabsi
Hannes hielt an seiner Stelle den Dankgouesdieust ab un
Ä, 1 gemeinen Wunsch der Gemeinde befürwortete d>
- eckjant denen Berufung nach St . Vigil und erlangte siEmer der AdMikten des Dechanten vikarirte einstAen i

• Marti » . Frau Carlotta Tyson » übersiedelte mit ihre »



aus den Ausnahmezustand in Wien selber be -Verzicht
stätigte .

Sobald uns aus der
denten ein ausführlicher

feder unseres Wiener Korrespon -
- e» a Bericht über die Verhandlungen

oes Kongresses vorliegt , werden wir nicht ermangeln , ihn zu
verossentl : chen . Vorläufig müssen wir unS mit dem magern

ungenauen Bericht des Bureaus „Herold " über die
letzte Sitzung begnügen . Das Bureau meldet :

m • ® ' so - Juni . Der Sozialistentag sprach sich im
Prinzip für Beschickung des Brüsseler Kongresses aus . Ein
niederösterreichischer Bauer trat als Sozialdemokrat auf und
hielt eine Rede , in welcher er aufforderte , baldmöglichst die
landlichen Arbeiter in die Agitation hineinzuziehen .
. . Wien , 30 . Juni . Der Sozialistentag beschloß zum Schluß
me Erhebung einer Parteisteuer und die Gründung eines
sozialistischen Reichsvereins . Nach Erledigung der Tagesord -
nung beantragten die czechischnationalen Sozialisten , die
Partei möge sich wirthschaftlich für international erklären und
uach Nationen organisiren . Nach heftiger Debatte wurde die
Ausschließung der Zeitschrift „ Nach Obrana " , welche eine
nationale Strömung in die Partei trage , ausgesprochen und
das Festhalten an dem Hainfelder Programm beschlossen . Der
Vorsitzende schloß dann den Parteitag . Die Einberufung des
nächsten wurde der hiesigen Arbeiterzeitung überlassen . —

Wie aus Holland gemeldet wird — wir konnten es
schon telegraphisch anzeigen — verzichtete der in der Stich -
wähl gewählte Gegenkandidat von Domela Nieuwen -
h u i s , der radikale Dr . jur . T r c n b , auf die Annahme
des Mandats für den Distrikt Schoterland . Treub
hatte bereits vor der Hauptwahl erklärt , daß er , im Falle
die sozialdemokratische Partei überall unterliegen und außer

ge -ihm noch ein anderes Mitglied der radikaleil Richtnn
wählt werden sollte , ein eventuelles Mandat nicht annehmen
würde . Da nun bei den Stichwahlen am vorigen Dienstag
auch der radikale Kandidat Tydeus gewählt worden ist ,
lehnte Treub die Annahme des Mandats für Schoterland
ab und ersuchte seine Wähler in einem offenen Brief , bei
der Nachwahl für einen Sozialdemokraten zu stimmen . Da

Treub mit geringer Majorität gewählt worden ist , besteht
begründete Hoffnung , daß >Schoterland seinen bisherigen
Vertreter , den unerschrockenen Vorkämpfer des Proletariats ,
unseren bewährten Genossen Domela Nicuwenhuis wieder

in die zweite Kammer entsenden wird . Die Wahl in

Schoterland ist auf den 9. Juli , die etwaige Stichwahl auf
den 23 . Juli anberaumt . —

Mißfallens aller anständigen Leute gewesen . Neuerdings
aber hat das offiziöse Bureau eine Thätigkeit entfaltet , die
es nur zu nahe legt , an den Schein der Parteilichkeit zu
denken . An der Berliner Börse wurde am Montag 12 Uhr
von dem Nachrichtenbureau folgendes Telegramm ge
meldet :

Mailand , LS. Juni . Nach Blättermeldungen aus Genua
hat der AufsichtSrath der Aktiengesellschaft Tardy u. Benech
in Savona am Freitag nach stürmischer Debatte beschlossen ,
bei dem Handelsgerichte ein Moratorium nachzusuchen . Am
Sonnabend Abend wurde den Arbeitern mitgetheilt , daß der
fällige halbe Monatslohn nicht ausgezahlt werden könnte . Je -
doch steht nach einem von Tardy aus Rom eingetroffenen
Telegramm zu hoffen , daß die Löhnung nächsten Dienstag statt -
finden werde . Die Alifregung unter den Arbeitern ist zwar
groß , doch wurde die Ruhe bisher nirgends gestört .

Diese Depesche ist wohlgemerkt vom Sonntag datirt
und referirt über Thatsachen , die am Freitag und Sonw
abend sich zugetragen haben . Inzwischen haben die „ Ein -
geweihten " Zeit gehabt , große Posten Bochumer Gußstahl
Aktien an der Börse zu fixen ( in blanko auf
Zeit vorverkaufen ) , was , nach der Kursbewegung
der Aktien an der Sonnabendbörse zu urtheilen , in aus -
giebigster Weise geschehen ist . Die Aktien wichen am Sonn -
abend nämlich im Gegensatz zu der sonst festen
Börsen st i in muitg für andere Hüttenwerke
volle 3 pCt . und an der Sonntagsbörse in Hamburg weitere
3 pCt . Man kann natürlich nur unbestimmte Vermuthungen
über die Urheber der Verschleppung dieser wichtigen Mel -

dung haben , allein die Thatsache , daß der Kurs der

Bochumer Gußstahlaktien an der Montagsbörse um 10 pCt
stürzte , zeigt wie gründlich den Hyänen der Spekulation ihr( W_ . ifx cn . < — ixx , . t. � �

Bei den Wahlen in Sydney ( Anstralien ) haben die

Arbeiter über 20 ihrer Kandidaten durchgebracht — dar -

unter auch Fitzgerald , der vorigen Winter , wie den

Lesern noch bekannt sein wird , Europa und auch Deutsch -
land besuchte , um die Arbeiterverhältuisse der alten Welt
kennen zu lernen . Wenn die gewählten „Arbeiter " nur auch
wirkliche und klassenbewußte Arbeiter sind —

nicht Speichellecker der Bourgeoisie , wie die „Arbeiter "
im englischen Parlament . —

* »
«

Neueste Nachrichten . Aus London wird eine

Prügelei zwischen Soldaten und P o l i z i st e n ge -

meldet , die der Telegraph natürlich zu einer „ Revolte "
aufbauscht , als ob solche Prügeleien zwischen den beiden

Hauptstützen der Staats - und Gesellschaftsordnung bei uns

nicht auch vorkämen . — Russische Blätter faseln von

einem französisch - russischen Gegenbund gegen den „ Drei -
bund . " Natürlich um den Frieden gegen den „Friedensbund "
zu beschützen . Die „hohe " Politik ist eben ein Komödien -

spiel — hüben wie drüben . — Nach einer Depesche aus

Köln theilt die Verwaltung der Bochumer Gußstahl -
werke mit :

„ Der von Tardy u. Benech in Savona erbetene Zahlungs¬
aufschub ist gestern bewilligt . Der Betrieb wird forlgesetzt .
Die Bestellung von 20 000 Tonnen Schienen ist seitens tdes

italienischen Ministers endgilttg zugesichert . "
Ob die italienische Regierung auch „geflickte Schienen "

nimmt ? Und ob ' s auch „geflickte " Depeschen und „ Mit -

theilungen " giebt ? — Endlich ! Endlich ! ! wird

Herr von Pnttknmer ausgerufen haben , als er seinen

Namen im „ Reichs - Anzeiger * fand . Den Nekrolog haben

wir ihni schon geschrieben . —

Die Stellung des

Bureaus zur Spekulation

Plan geglückt ist. Am Nachmittag desselben TageS nun
versandte das Bureau Wolff folgendes Communiquö :

„ Nach Mittheilung von betheiligter Seite sind die Gerüchte
über Savona übertrieben , und ist die Beantragung eines
Moratoriums nicht beschlossen . Es handelt sich um eine vor -
übergehende Zahlungsstockung , welche nach den gegenwärtig
vorliegenden Mitthcilungen morgen gehoben sein dürfte .
Ueberdics hat das Werk gestern vom italienischen Ministerium
eine Bestellung auf 20 000 To . Schienen bekommen , durch
welche es also längere Zeit beschäftigt ist . Bekanntlich
mußten die Eisenbahnverwaltungen sich in letzter Zeit die
größte Zurückhaltung für Neubeschaffungen von Eisenbahn�
Material auferlegen ; hierunter litt auch das Savona - Werk au '
das Empfindlichste . Trotzdem wird der Bochumer Berein ,
wie aus guter Quelle verlautet , selbst wenn derselbe aus dem
diesjährigen Geschäftsgewinn nochmals sehr bedeutende Ab
schreibungcn auf seine Betheiligung in Savona zu machen
haben sollte , voraussichtlich seinen Aktionären etwa die Hälfte
der vorjährigen Dividende auch bei ungünstigem Ausgang des
bekannten in dritter Instanz schwebenden Reservefondsprozesses
bezahlen können . "

Zwölf Stunden später aber stellt sich schon heraus , daß
dies Elaborat — verfaßt von Herrn Baare

junior — die Thatsachen auf den Kopf stellt , da das
Savonaer Unternehmen thatsächlich um ein Moratorium
eingekommen ist , d. h. unter den heutigen italienischen Ver -

Hältnissen mit Stumpf und Stiel pleite ist . Die Aktien
des Bochunier Gußstahl - Vereins , welche auf das erwähnte
Eonimuniqus 3 pCt . gestiegen waren , fielen nun wieder um
7 pCt . auf 98 pCt . , als Herr Baare - Vater die Verkrachung
dcS Savona - Unternehmens in aller Form eingestehen mußte .
Und nnn kommt das Wvlff ' sche Bureau zum Schluß und
meldet im Gegensatz zu Herrn Baare senior ,
daß die Sache eine günstige Wendung nehme und die Hilfs -
aktion im besten Gange sei :

Mailand , SO. Juni . Die Verhandlungen , welche die
Aktiengesellschaft Tardy u. Benech mit der Regierung wegen
einer Hilfsaktion eröffnete , scheinen , wie hier verlautet , Erfolg
zu haben . Es handelt sich bei Behebung der Schwierigkeiten
um Beschaffung eines Vorschusses von ungefähr einer Million
Lire , der , wie in hiesigen unterrichteten Kreisen verlautet ,
wahrscheinlich seitens der großen Institute des Landes auf
Veranlassung der Regierung der Gesellschaft gewährt werden
dürste .

Diesmal fanden sich aber keine Dumme , welche auf
diese offenbare Ente hereinfielen . Man hatte das Wvlff ' sche
Bureall einfach erkannt .

Diesmal sagte man sich, Herr Baare somor würde sich
doch wohl beeilt haben , die f günstige Meldung im Sturme

hergelangen zu lassen , wenn sie wahr wäre — und man

ließ den Börsenkurs daher ruhig fallen . Zweifellos ist die
ff . . . . * Cfn kf Q' öTflrtVrt "

rung dient , und erblickt nur in der Sozialisirung der Gesellschaft
und in der Uebcrführuna des Grund und Bodens in das Ge -
sammteigenthum die Lösung der Widersprüche in der heutigen
Wirthschafts - und Gesellschaftsordnung . "

Ferner wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die heute hier tagende Volksversammlung beschließt, in Zu -

kunft nur noch Hüte zu kaufen , welche mit der Arbeiter - Kontroll -
marke der deutschen Hutmacher versehen sind . "

Nachdem Genosse Gallasch - Adlershof noch die Genoffen auf -
gefordert hatte , sich fleißig für die Verbreitung des „ Volksblattes
für die Kreise Teltow , Ober - und Niederbarnim " zu interessiren ,
und für Abonnements zu sorgen , schloß die Versammlung mit
einem dreifachen Hoch auf die internationale völkerbefreiende
Sozialdemokratie .

Witten . Trotz strömenden Regens , welcher namentlich die
außerhalb Wittens wohnenden Arbeiter am Erscheinen verhinderte .
hatten sich ca . SS0 Personen zu einer Versammlung zusammeu -
gefunden , in welcher Gcnoffe Ernst Breil aus Hagen über „ Die
Kornzölle und die Reichsregierung " referirte . Die vom Partei -
vorstand vorgeschlagene Protestresolution , deren Text bekannt ist ,
wurde einstimmig ungenommen .

Vernbueg . Am 27. Juni tagte hier im „Hofjäger " eine
ehr stark besuchte Volksversammlung , in welcher Genosse Dr . Luxaus Magdeburg über das Thema „ Die Kornzölle und die Reichs -

regierung " referirte . Die von dem Parteivorstand vorgeschlagene
Resolution wurde einstimmig angenommen .

In Schömberg im Riesengebirge , welcher Ort hart an der
böhmischen Grenze gelegen , fand am Sonntag im Kaiserhof eine
Versammlung statt , in welcher der Reichstags - Abgeordnete
Schwarz über die Getreidezölle referirte . Die vielerwähnte Re -
solution gegen die Getreidezölle wurde auch hier angenommen . —Das obengenannte Gasthaus kann jedem Genossen , welcher die
Gegend besucht , nur empfohlen werden ; es ist von hier nur
zwei kleine Stunden bis zum Adersbacher Felsen und drei
Stunden biZ Weckelsdorf .

Schkeuditz bei Halle . Die Resolution des Parteivorstandes
fand auch in einer Versammlung der hiesigen Bevölkerung An -
» ahme . Sie soll dem Reichstag übermittelt werden .

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Königsberg . Da in der jetzigen fürchterlich heißen Jahres -

zeit sonst Niemand für urwüchsigen Humor sorgt , ist der
l e mp n e r m e i st e r G r i g a t i o in die Bresche getreten .

dann trat er zur
er sich christlich -

, — . .. . . . .der kaiserlichen
Bötschaft ". Vor der Wahl machte er Propaganda für „die
Partei ver redlichen Arbeit " und heute vcrtheilt er ein Programm ,
das folgenden Inhalt hat :
. Deutschlands Kaiser und König getreue Partei

der redlichen Arbeit .
Programm : Die Partei der Redlichen ersttebt mit allen ge -

etzlichen Mitteln :
Einführung einer einzigen progressiv steigenden Einkommen -

steuer . Die Ansammlung großer Kapitalien in einer Hand wirkt
verderbenbringend für die Gesellschaft und ist zu verbieten . Das
jährliche Maximal - Reineinkommen einer deutschen geschäfts -
treibenden oder Privatfamilie resp . Privatperson soll von der
Volksvertretung jedes Jahr durch Gesetz festgesetzt werden . Dar -
über hinaus darf Niemand sammeln .

Als Jahres - Reineinkommen wird die Summe von S000 M.
in Vorschlag gebracht .

Größte Sparsamkeit bei Verbrauch der vom Volke gezahltenSteuern .

Beamtenpensionen aller Art sind abzuschaffen .
Das Maximal - Jahrgehalt eines Beamten in Deutschland ,

gleichviel ob derselbe zur Polizei oder zum Klerus gehört , ob
General , Geistlicher , Lehrer oder Nachtwächter , darf eine gewisse
Höhe nicht übersteigen . Als solches wird die Summe von 2000
Mark in Vorschlag gebracht . Hiernach sind die Anfangs - und
niedrigsten Gehälter einzurichten . Sofern ein Beamter in
Deutschland Privateinkommen in genannter Höhe hat , darf der -
selbe aus öffentlichen Kassen für seine Amtslhätigkeit gar keine
Belohnung beziehen .

Dieser Bestimmung unterliegen gekrönte oder regierende
Könige und der deutsche Kaiser nicht .

Abschaffung des stehendes Heeres . An dessen Stelle treten
Instrukteure in genügender Zahl . Jeder Deutsche , der Waffen
tragen kann , soll im Gebrauch derselben auch unterrichtet
werden .

Di « höchsten Kommandostellen beim Militär ( Polizei ) sollen

ff «

geistlichen Herrn , und schon um der unglücklichen Stasi

willen hätte sie sich nicht von ihm trennen mögen .

An dem Tage , an dem Hannes den Dankgottesdienst

hielt , erschien David in seiner Mönchskutte in der Kirche

und die Leute knieten vor ihm nieder und küßten . Viele

mit Thränen in den Augen, den Kapuzinerrock . Ihm selbst

rollten Thränen über die dicken Wangen und er betete ,

daß sein Erlöser ihn in Frieden dahin fahren lassen möge ,

nachdem er diesen Tag erlebt habe. Er legte die Kutte nicht

mehr ab .
Siebentes Kapitel .

Andreas Hofer hatte in einem bescheidenen Gasthause

Innsbrucks sein Hauptquartier aufgeschlagen. Da saßen

um ihn der rothbärtige Haspinger , der auf seiner Kapuziner -

kutte die silberne Tapferkeitsmedaille trug ; Joseph Speck -

bacher , der frühere Wilderer von Rinn mit den großen

rollenden Augen und der Adleriiase über dem Schnauzbart ;

Patsch aus Wiltau , der Bauernliebling , Kenienater , Oppacher

— alles markige Gestalten von unbeugsamer Energie , und

f .. . r> - V « c ... m .

diese Art der Berichterstattung in eine eigenthüinlich
leuchtung gerückt , umso mehr als noch unvergessen ist , in

welch ' klassischer Weise vor Kurzem das Bureau eine

Reutcr ' sche Meldung von einem Moratorium in Buenos�

Ayres mit der Fußnote versah :

„ Das Dekret erscheint morgen und dürfte vom

Publikum sehr ungünstig aufgenommen werden " ,
ivährend die Wirkung in der That eine sehr gute war .

Diese anmaßende Bevormundung und orakelnde Sprache
einerseits , die Verschleppung wichtiger Nachrichten und

Färbung anders lautender Meldungen andererseits sollten
der Regierung endlich die Augen öffnen über das sehr
durchsichtige rücksichtslose Treiben des offiziösen Nachrichteir
bnreaus und seiner Hintermänner .

Gegen die Kornzölie .
Schmöckwitz . Ai » 28. Juni tagte hier im „ GasthanS zur

- - - - -tT ' w„ s „ , . Wnt . rYmihs - 1 Palme " eine gut besuchte BolkSversammluiig niit der Tagesord -

von heißer , oft IN wilden Flammen auflodernder Vatulam s- I . Kornzölle und Reichsrcgierung " .

liebe durchglüht ; Männer , knorrig und zah ivie die
Referat hatte Genosse W. Werner , Berlin , übernommen ,

Eichen oder stämmig hoch gleich den Wettertannen , dabei - -- ». „rh «, „ „ ja

7 . �. .
. . . . , „ hoch Ml ,

klug und verschlagen , verwogenen Humors und verwogen lin

Kampfe .
Ein Bote der Freunde in Südtyrol stand vor ihnen

und seine Kleider trugen die Spuren des Weges . Baraguay

d' Hillicrs war von Verona her in das Land gerückt
stand in Trient . Seine Heeresmacht iväre zu jgroß,

und
als

daß fix fjch ihrer erwehren können . Gleich in Sagonzano

hätte er zwei Bauern , die mit den Waffe » in der Hand

�griffen worden , standrechtlich erschießen lassen . Zwei

Opfer des Wahnsinus hätte er sie genannt und jedem

» Aufrührer " das Gleiche gedroht . Hoser möchte kommen

Und helfen .
Die Mittheilung von dem Erschießen der Landlente

verursachte unter den Versammelten heftige Aufregung .

( Fortsetzung folgt . )

derselbe war auch erschienen , mußte aber Unpäßlichkeit halber aufs

Wort verzichten i für ihn trat Genosse P. Litfin , Berlin , ein ,

welcher sich seiner Aufgabe in trefflicher Weise entledigte . Zur

Diskussion meldete sich der Lehrer Herr Neumann aus Warns -

dorf Er erklärte , keiner Partei anzugehören und hielt es für

verkehrt wenn man um Aushebung der Kornzölle petitioniren

wolle Man müsse sich an den Kaiser wenden , welcher wohl nur

allein bellen könne . Genosse Litfin widerlegte ihn in überzeugen -

dm Worten , indem er u . A. bemerkte daß der Regent des LandeZ

allein nickt im Stande wäre , die Zolle abzulchapen , und wies

ferner auf die Februar - Erlasse hin , in welchen der Kaiser ja auch

Irttärte helfen zu wollen , wahrend sich dann die Prepe der

�akarundbesitzer, Schlotjunker -c. dagegen wehrte , deren Pa -

triollsnius nur genau so . veit ginge , wie es ihr Geldbeutel er -

laude Die Versammlung nahm nun darauf zwe . Resolutionen

■ ,Liebe Nck im folgenden Wortlaut decken :
einstimmig a . � Volksversammlung erklärt sich mit

" m ?k/ ' L,maeii des Referenten einverstanden und prolesiirt

Ä a - aen die schmachvolle Bertheuerung der nothwendigsten
energisch gege

dieselbe nur zur Bereicherung der Großgrund -
Lebensmittel , da oiejelvc

besitzer und Kornwucherer auf Kosten der arbeitenden Bevölke -

IW _ _ _ _ _ _. . W . . ormal - ArbcitStages von
gleicher Zeitdauer für Alle , Beamte , Arbeiter der Industrie und
Agrikultur . Größte Arbcitstheilung wird , wo es angebracht ist ,
einzurichten sein . Einführung eines Maximallohnes . In Bor -
schlag werden 10 M. pro Normal - Arbeitstag gebracht . Für ge -
ringercn Lohn seine Slrbeit hinzugeben , soll jedem Deutschen er -
laubt sein .

Herbeiführung einer Volksabstimmung über die . System -
Änderung der Bevölkeningsbeschränkung resp . Verlegung derselbenin die Familie .

Waaren , welche Deutschland genügend für seine Bewohner
selbst erzeugt , dürfen zum Konsum für diese aus fremden Staatm
m das Deutsche Reich nicht eingeführt werden .

Bolle , wahre , ehrliche Gewcrbefreiheit . Ohne Einmischungder Beamten .
Das Privateigenthum ist , soweit dasselbe zur Erreichung

desjährlichen Maximal - Reineinkoinmcns nothwendig ist , heilig und
unverletzlich . Die preußischen Gesetze voin 11. Juni 1874 , vom
2. Juli 1875 und ähnliche im Deutschen Reich sind aufzu -
heben .

Die Gemeinfchaft der Güter unter Eheleuten ist im Deutschen
Reich obligatorisch . Alle Gesetze , die diesen Bestimmungen ent -
gegen , sind aufzuheben .

Ewiger Frieden und Freundschaft sei mit der glorreichen
französischen Nation !

Den Wunsch dieses hochherzigen VolkeS , mit Deutschland ein
Volk von Brüdern unter Deutschlands Kaiser zu bilden , soll jeder
redliche Deutsche theilen . Die Völker lieben und ehren sich unter -

Nur jene Große » , die uns peinigen — Hetzen zur Re -
Hetzen vom — Erbfeind — .

Friede auf Erden und dcu Menschen ein Wohlgefallen ! "
Wir aratuliren den Antisemiten zu diesem genialen Blech -

Industriellen . Uebrigens scheint er es mit der „ Sozialreform "besser zu meinen , als die meisten Führer der Judenschmor -Partei .
» «

Hnlinover . Die von der Kontrollkommission zur Ge -w e r b e g e r i ch t s w a h l aufgestellt gewesenen 5t a n d i d a t e nd e r S o z i a l d e m o l r a t i e sind f ä m m t l i ch gewähltworden . Die Zahl der auf sie gefallenen Stimmen varhrt zwischen50 und 736 , während die Gegenliste es nur auf 1 —23 Stimmen
brachte . — Die Wahl der Unternehmer fiel , wie natürlich , im
Sinne der Gegner aus , doch können unsere Genossen auch in
dieser Beziehung zufrieden sein ; ihre Liste erhielt 2 —20 Stimmen ,
während die Gegner de » Sieg mit nur 33 —109 Stimmen er -
fochten .

einander .
vanche



Theater .
Donnerstag , den 2. Ziuli .

Losstng - Thrater . Oavalleria rustl -
oana . Vorher : Margot .

Friedrilst - WUHehnstiidt . Theater .
Der Vogelhändler .

Kellealliance - Theater . Das elfte
Gebot .

Gstend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Adolph Ernst » Theater . Die

Gigerln von Wien .

Kaufmann ' » Uaristö . Große Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Conrordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Allblijsement kuKZeickaZev
SM INorit - plst » .

Täglich :

vllterdattuugs - Musik .
Direktion A. Ködmann .

Dienstag und Freitag : Valesr - lldouS .

Großer Frtthstiicks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
641 T. Müller .

Passage - Panopticum .
Anter den Linden 22/23 ,

Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

ißt Coars , Glas ,
alte Ktiefrl etc . etc .

Kpezialitäten - Theater v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu 3

Hamilton - Theater
Originell ! üeberrasohend !

Geöffn . v . 9Uhr frtth bis IVUHr Abends .
Entree SV Pf . Kinder 2ö Pf .

Alt ZNoadit 80 - 81 .
Artistische Leitung Wilhelm Fröbel .
HMF " Täglich ' MW Gr . Konzert .

SMalitötell-VorstckUg.
ßW Großer Erfolg " WW

des neu engagirten sensationellen
KUnstler . Personals .

KORF * Kolossaler Jubel ' HWlg
der urkomischen Pantomime

Brei angeführte Liebhaber .
Anfang Sonntags 4 Nhr . Wochen¬

tags S Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 60 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .

MF * Dienstag , den 14. Juli : " M ®
Benefiz für Wilhelm Fröbel .

Helmutt Peters .

WalDWer Tunnel.
Conrert - Salon u . Pestanrant . -

Lerlin kl. , Lisosserstrasse 73,
gegenüber der Bergstraße .

Der Gambrinuo - Salon und
das Photographisch « Atrlirr
sind neu eingerichtet .

Jeder Gast »
auch wenn derselbe für nur 10 Pf .
verzehrt ,

mril grntis photogruphirt!
Höchst scherzhaft . Großer Jubel !

Vorzügliches Lagerbier ,
ä Seidel 10 Pf .

H . SchuHaie ( mit ' n

Sozialdemokratische

Uolks Uersamminng
am Freitag , den 3 . Juli , Abends 8 Uhr ,

im keen - kstost , Burg - und St . Wolfgangstraßen - Ecke .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Internationalen Arbeiter - Kongreß .
Referent : Genosf » Richarü Fischer . 2. Goent . Mahl von Dele -
girten zu demselben . _ [ 336/10 ] Die Vertrauensleute .

Ganverein Berliner Bildhauer .
Das Vereinslokal befindet sich wieder Annen »

Strasse 16 . — Stellenvermittelung daselbst alle

Abende von 8 — 9 Uhr und Sonntag Vormittag von 10

bis 11 Uhr . _
373/12

331/16Zmmerleute .
Am Freitag , den 3 . Juli , Abends 8' / » Uhr :

Deisentliche Bezirks-VersllMlVg (fit den W und Suhoßen
bei . Joel , Andreas - Straße Nr . 21 .

Tagesordnung :
1. Die Bedeutung des Beschlusses der Generalversammlung der Zimmerer

2. Wahl eines Vertrauensmannes .
Am 8 . d. Mto . , Abends SV? Uhr , findet für den Mcsten die Bezirks -

Versammlung im Königohof statt . _
Die Iiohntommission .

Berlins vom 21 . Juni .
* Mi » . ,

Massa UVaI4 Bergschloss - Brauerei .
neue mreiTy Kaf - nhau - - Nr . 30 .

Montag , den 13 . Juli :

GvokeS Sommerfefl . ' MW
Veranstaltet von Mitgliedern der

Centrai - Kranken - und Sterbe - Kasse der Tischler .
Auftreten sämmtlicher Spezialitäten .

Konzert und Sommernachts - Ball im neuerbauten Bai cbampötre .
fOdT Kinderbelnstigungen jeder Art . " NNZ

Zum Schluß : Krasses Monstre - Feuerwerk .

Anfang 4 Uhr . _
Gntrec 30 Pf .

Herren , welche sich am Tanz betheiligen , zahlen 30 Pf . extra .
Hierzu ladet freundlichst ein Das Comite .
Billets sind vorher bei sämmtlichen Konnteemitgliedern zu haben :

O. Raasche , Mariannenstr . 34 , Hof 2 Tr . ; R. Krüger , Manteuffelstr . 66 ,
Seitenfl . 3 Tr . ; B. Rölling , Kottbuser Damm S3, v. 3 Tr . ; H. Pielecke ;
Kottbuser Ufer 60 , 1. Quergeb . 3Tr . ; G. Logan , Skalitzerstr . 66 , Hof 2 Tr . ,
A. Geske , Forsterstr . 48 , v. 4 Tr . ; außerdem in sämmtlichen mit Plakaten
belegten Handlungen . _

300/7

Rixdo�fepi

_ _

Verein der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter

für Rixdorf und Umgegend .

Große Versammlung " WZ
am Sonnabend , dcn 4 . Juli , Abend » 8V2 Uhr , im UaristS - Thrater .

Srrrmann - Straße Ur . 18 .

Tages - Ordnung : 1. Ist es Arbeitgebern ( Arbeitern ) und Unter -

nehmern ( Geldgebern ) gestattet , ohne Geschenke von 3000 M. an Polizeibeamte
zu machen , sich zur Erringung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen zu
organistren ? Referent : Reichstags - Abgeordneter Arthur Stadthagen .
2, Diskussion . 3. Verschiedenes . — Alle Arbeiter und Unternehmer sind hierzu
eingeladen . _ [ 124/5 ] _ Der Uorstand .

Mein Rohtabak - Lager » HÄIZ ' N
Alte Kchönhanftrstraße 3 . E. ElkSmysen .

Gardinen Urste
zu l bis 4 Fenster passend spottbillig ,

in der Fabrik
Brüner Weg 20 , part ,

928L Eingang vom Flur . _

NW- Bmm S . 5 & rt
Alte Jakobstr . 102 , 11. Gewisse »! ) . Rath ,

Hilfe in all . Angelegen ! ) . Unbemittelten

unentgeltlich . Sonntags bis 4. [ 0gb

I . okal » Finrichtungen .
Bierwirthschaftcn richte ordentlichen ,

strebsamen Lenten , die über ca . 300 M.

verfügen , nntcr sehr günstigen annehm -
baren Bedingungen ein . Adressen unter
F . K. abzug . in der Exp . d. Bl . [ 364 d

Versammlung
der Breien Vereinigung

der Bobgerber
n . Lederzurichter Berlins
am Sonntag , 5. Juli , Vorm . 11 Uhr ,

Weinstr . 11 bei Feind ( Herberge ) .
Tagesordnung ;

1. Bericht über die außerordentliche
Generalversammlung .

2. Vorstandswahl . 367b
3. Verschiedenes . Der Vorstand .

Kmlea - Nil StetbeW
der

Lerliver Hausdiener
( E. H. Nr . 61) .

Z.otdeiitlHtiittliliittsliMliliig
am Donnerstag , 16. Juli , Abends 9 Uhr ,

Beuthstraße 21 —22 bei Norbert .
Tagesordnung :

1. Mittheilungen .
2. Vierteljahresbericht .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
Nur großjährige Mitglieder haben

Zutritt . Quittungsbuch legitimirt .
339b Der Vorstand .

Friedr . Hamann , Bischofftr . 19.
_

Generalversammlung
der

Mgenmneil llntetWnnMise

im Polizeibezirk Berlin ( E. H. Nr . 30 )
am Sonntag , 19. Juli , Vorm . 11 Uhr ,

Weinstr . 11 bei Feind .

Tages - Ordnung :
. Rechnungslegung f. d. II . Quartal 91.

2. Geschäftliches .
368 / b Der Dorstand .

ß. Bosse .

Mab » ! %Gia,Äld6 . 'P
ani hiesigen Platze bekanntlich

« Größte Ansmahl . Garantirt
� sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [ 746�

IdltHHj! Hchnbeiter!
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dekopirer

llermallll WiUielm gen . ksäiek «
am Montag , den 29 . d. Mts . , an der
Proletarierkrankheit verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , dcn 2. Juli , Nachmittags 4 Uhr
von der Eharitee aus statt . Sammel -
punkt am Neuen Thor . Um recht reg «
Betheiligung wird gebeten .
165/13 Der Beauftragte .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten meinen innigsten Dank für
die aufopfernde Theilnahme bei der
Beerdigung meines mir unvergeßlichen
Mannes . Insbesondere dem Personal
der Berlin » Anhalter Maschinenbau -
Aktiengesellschaft . 3S8b

_
Wittwe Brandenburg .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , sowie Herrn Pred . Geerke
für die trostreichen Worte , welche der -
selbe am Grabe meines Mannes ge -
sprachen , sage hiermit meinen innigsten
Dank für die freundliche Theilnahme .

Wittwe Kruschel
369b nebst Kindern .

Ein tüchtiger Arzt ,
Sozialist ,

sucht passenden Wirkungskreis . Briete
unter i - E. 5903 an Rudolf Bosse ,
Berlin SW. 232 M

LtttiMMe » , SÄT "
Genossen G. Kleist , Waldemarstr . 48.

unter Kostenpreis . Fabrik von Rille ,
Zimmerstr . 86 , Hof part . _

516L

Kinderwagen,
größtes Lager , billigste Preise

von 7 IRark an [ 708b

Oranienstr , 3, im Korligeschaft ,

Gelegenheitskauf ! !
Ein großer Posten [ 3321 ,

Steppdecken ,
reine Wolle , hochelegante Handarbeit ,

Im Tuchgeschfift

Oranien - Str . 126 . 1.
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
1 sowie Damenkleider etc .

Auf Munfch auch gegeu
Thcilkahlungen . 9291 ,

ä 8,50 , 9, 10

Stepödttkelifllbrik S. Unger ,
Derliu S. , Grauieustr . 48 .

Handarbeit , «0rcn / Knabenanzüge , Arbeitssachen
Mk . Wilh , Pahr , Elisabethkirchstr . 8.

I

SiitosiiäMiST♦Aubrrnoftr . 33 , H. p.

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 3- 7, Sonnt . 8- 10 .

Rester zu kleinen Anzügen v. 1 M. ,
große von 7 M. an bis zum feinsten
Kammgarn , sowie Rester zu Regen -
mänteln , Umhängen . Kleiderstoffe ,
Sammt , Seide , Spitzen , Trikot . [ 8221 -

Auf Wunsch Alles zugeschnitten oder
angefertigt .

Ksrie , Waldemarstr . 66 .

I
Billig : Wchmge«
ev. Kloset , 30 —75 Thlr . , 1 u. 2 StA
u. K. , pr . l . Oktbr . , eine Hofw . fürs
32 Thlr . pr . sofort . Pirdorf , Prinz!
Handjerystr . 30 . 3651

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Bali » SW. , 8ratjpni | e t

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist

nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit

unserer Firma weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Spiegel nnd

z�. Polsterwaarcni
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabrik . Lmil ttSZsN ,
Brunnenstraße 23 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Deutsch , Literatur , Rechnen , Math . .

Gymn. - Fächer , Philos . . Nationalökon .

lehrt Beil , Prinzenstr . . 92 . Std . 1 M.

außer dem Hause . _ _ 3u7b

In unserem Verlage erschien soeben :

Gewerbe - Ordnung
für das Deutsche Deich

vom LI . Juni 180V ,

in der Fassung des Reichsgesetzes vom 1. Juli 1833 und unter Berücksichtigung der durch die Gesetze
vom 3. Dezember 1834 , 23. April 1886 , 6. Juli 1887 und die Novelle von 1391

eingeführten Aenderungen .

Mit erläuternden Anmerkungen und ausführlichem Sachregister .
lö ' /i Bogen Taschenformat . Prri » elegant kartvuuirt 1 Mark .

Welche Bedeutung die „ Gewerbe - Grduung " für alle Zweige des Erwerbslebens besitzt , ist
bekannt . Aus ihr ergiebt sich die Nothwendigkeit der Anschaffung für Jeden , der , sei er selbständiger
Gewerbetreibender oder Arbeiter , in die Lage kommt , sich über die gesetzlichen Vorschriften desselben
informiren zu müssen . Eine erhöhte Bedeutung hat dieselbe erlaugt durch die Novelle von 1801 ,
das sogenannte „Arbritnff ' chutz - tSrsrh " , dessen Kenutniß unentbehrlich ist . Mir brauchen dabei
nur auf die Bestimmungen über die „ Sonntagsruhe " und dcn „ Kontraktbruch " hinzuweisen ,
die in Zukunft von einschneidender Wirkung sein werde » .

Unsere Ausgabe der „ Grwrrbe - Gfdnnng " ist dem Bedürfniß der Arbeiter angepaßt ; sie
zeichnet sich sowohl durch sorgfältige Bearbeitung , gemeinverständliche Erläuterungen und ein

erschöpfendes Sachregister , als auch durch geschmackvolle Ausstattung und billigen Preis vor anderen
Ausgaben derselben vortheilhaft aus .

Vtreilltil Nh WiehervMchril
piihml m bem Pllrthiebezng ciit)pre| c«i)ctt Skktt .

Stenographen - Schule .
Oranienstrasse 126 .

Am Sonnabend , 4. Juli , Abds . 8V2 Uhr ,
beginnt der nächste unentgeltlich - kebrzanz in in

vereinfachten

Arendsschen Stenographie .
Für Lehrmittel etc. sind prän. *,25 M. zu zahlen.
Die vereinf . Zlr. volksstcnographie übertrifft bei
weitem olle anderen Systeme an leichter Erlern -
barkeit und prakt. Brauchbarkeit . Dieselbe stellt
keine größeren Anforderungen an den Geist als d.
gewöhn! . Schrift u. hat sie in freiem Wettbewerb
(z. B. im schwed. Landtage etc. ) stets den ersten fllatj
behauptet . Nach auswärts untcnrichten brieflich.
Der «Lttrsus umfaßt 6 kehrst, n. bietet Jedem Ge¬
legenheit die Aurzschr. zu erlernen und sich zweck«
entsprechend auszubilden . Jede Auskunft durch

_ L l a u s e n , lvilhelmflraße 119-20.

lllientgeltliche Mitog
in den höchsten musikalischen Lehrfächern
erhält 11 —12jähr . Tochter eines Ge -

Nossen von einem akademisch gebildeten
Musiklehrer . Äluch sind andere zur
erzieherischen Laufbahn gehörige Fächer
nicht ausgeschlossen ; gute Schulzeugn .
vorausgesetzt . Anträge : Dencker ,
Nollendorffstr . 17, H. r , pt . 363b

Ein eisernes Gitter , s. Ladentisch u.
Holzschild , bill . zu verk . bei Schulz ,
Schulzendorferstr . 12 , Rest . 941/1 ,

Zigarrengrschiift SO . zu verkaufen .
Parteigenossen , welche darauf reflektiren .
bitte Adr . Postamt 33 u. A. B. 100 abzug .

0 srdl . Schläfst , sogl . od . später z. verm .
Ii Landsbergerstr . 101 , v. 2 Tr . 366b

Pfandleihe G. Meyer , Skalitzerstr .
Nr . 23 . Pro Mk . u. Monat 2Ps. , üb .
30 M. 1 Pf . Zinsen . Verkaufe Uhren .
Kleidungsstücke billig . 67 b
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�lage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 151 . Donnerstag , den A. Inli 1891 . 8 . Jahrg .

Das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten

veröffentlicht im „ Reichs - Anzeiger " folgende Bekanntmachung :
Bei Gelegenheit des vor dem königlichen Landgericht in Essen

anhängig gewesenen Strafverfahrens gegen den Redakteur Fusangel
ist Seitens der Vertheidigung gegen den Bochumer Verein die

Anschuldigung erhoben worden , stch bei der Lieferung von Schienen
und anderem Eisenbahnmaterial grober und für den Eisenbahn -
betrieb gefahrbringender Unregelmäßigkeiten schuldig gemacht ,
namentlich fehlerhafte , sogenannte „geflickte " Schienen unter

Anwendung nachgemachter Stempel fälschlich als probe -
mäßig gekennzeichnet und unter das von der Eisenbahn -
Verwaltung abgenommene Material geschafft zu haben . In -
wieweit diese Anschuldigungen begründet sind , wird die

gerichtliche Untersuchung ergeben . Dagegen erscheint es gegen -
über der Beunruhigung , welche anläßlich der in jenem Straf -
verfahren stattgehabten gerichtlichen Verhandlungen weite Kreise
der Bevölkerung in Bezug auf die Sicherheit des Eisenbahn -
bctricbes ergriffen hat , sowie Angesichls der Versuche , das von

deutschen Werken gelieferte Eisenbahnmaterial an Schienen , Achsen ,
Rädern u. s. w. dem In - und Auslande gegenüber zu ver -

dächtigen , geboten , auf Grund des zur Verfügung stehenden amt -

lichen Zahlenmaterials schon jetzt klar zu stellen , welche Er -

fahrungen bezüglich der Sicherheit des Betriebes bei der preußi -
schen Staatseisenbahn - Verwaltung bisher mit den gelieferten
Schienen gemacht sind .

Nach den vorliegenden statistischen Aufzeichnungen sind

im
Jahre :

1885/86
1886/87
1887/88
1883/89
1889/90
1390/91

bei einer Gesammt -
zahl der verlegten
Schienen von rund :

gegenüber der Zahl
der überhaupt vor -

gekommenen Unfälle ,
Entgleisungen und

Zusammenstöße von :

Unfälle ein -

getreten , bei
den . Schienen -
bräche stattge -
fanden haben :

10 Mill . 400 000
10 Mill . 600 000
11 Millionen
11 Mill . 200 000
11 Mill . 650 000

etwa 12 Millionen

400
409
435
421
435
508

8
2
2
1

Tie Zahl der Unfälle , bei welchen Schicnenbrüche statt

gefunden haben , ist hiernach im Verhältnis ! zu der Zahl der vev

legt gewesenen Schienen eine außerordentlich geringe . Dabei hat

durch die stattgehabten behördlichen Untersuchungen keineswegs

mit Sicherheit festgestellt iverden können , daß die Schienenbrüche
in allen Fällen die Ursache der betreffenden Unfälle gewesen und

nicht etwa erst infolge derselben eingetreten sind . Außerdem sind

es bekanntlich weder ausschließlich noch auch nur vorzugsweise

Fehler der Walztechnik , welche durch das sogenannte Flicken der

Schienen unsichtbar gemacht werden sollen , sondern sonstige

Ursachen mannigfachster Art , auf welche die vorkommenden

Schienenbrüche zurückzuführen sind .
Die Abnahme der von den Werken zu liefernden Schienen

erfolgt bei der preußischen Staatseisenbahn - Verwaltung in der

Regel durch besonders ausgewählte , technisch vorgebildete höhere

Beamte . Die dabei zur Kennzeichnung des probemäßig befmidenen

Materials gebrauchten stählernen Stempel werden ausschließlich

in den eigenen Werkstätten der Verwaltung oder durch besonders

damit beauftragte Graveure angefertigt und den betreffenden Be -

aniten bei jeder Entsendung zum Zwecke der Abnahme aus -

gehändigt . Allerdings haben bei den verwaltungsscitig an -

gestellten Erhebungen einzelne Fälle — bis jetzt drei — fest -

gestellt werden können , in denen die mit der Abnahme von

Schienen betrauten Beamten , zum Theil schon vor Jahren , ohne

Wissen der Verwaltungsbehörden bei der Benutzung unbrauch -
bar gewordene Stempel auf den Werken eigenmächtig
selbst haben neu anfertigen oder ausbessern lassen . In einem

solchen an und für sich nicht zu billigenden Verfahren dürften

diese Beamten vielleicht um deshalb etwas Unzulässiges nicht ge¬

funden haben , weil andere Eisenbahnverwaltungen , von einer

anderen Austassung ausgehend , kein Bedenken getragen haben , die

für ihre Zwecke erforderlichen Stempel regelmäßig auf den

Werken herstellen zu lassen . Einzelne ausländische Verwaltungen

haben sogar den Werken zugleich mit der Lieferung des Materials

auch die Anfertigung der zu dessen Abnahme erforderlichen

Stempel vertragsmäßig übertragen .
Sogenannte „geflickte " Schienen werden von der preußischen

Staats - Eisenbahnverwaltung , wenn sie als solche erkannt find .

überhaupt niemals abgenomnien . Daß derartige Schienen

ungeachtet aller Vorsicht gelegentlich unbemerkt bleiben und auf

solche Weise mit zur Abnahme gelangen können , ist immerhin

möglich . Ob und in welchem Uinfange dies bei dem Bochumer

Gußstahlwerk etwa der Fall gewesen ist , dürfte die schwebende

gerichtliche Untersuchung ergeben . Dagegen ist eS völlig aus¬

geschlossen , daß etwaige Flickarbeiten bei Achsen und Radreifen

unentdeckt bleiben , da diese letzteren vor ihrer Vcrivendung stets

erst noch einer besonderen Zurichtung in den Werkstätten be -

dürfe » Inwieweit das Verfahren bei der Abnahme von

Schienen und anderem Eisenbahnmaterial etwa künftig zur

möqlichsten Wahrung der Interessen der Eisenbahnvcr . valtung

anderweitig geregelt werden kann , unterliegt gegenwartig der

näheren Erwägung .

mittel wie Bandagen , Bruchbänder und andere Apparate eine
Preissteigerung unseres Wissens nicht erfahren haben , so bleibt
also nichts Anderes übrig , als die Ursache der Kostenerhöhung
in der Vertheuerung der Lebensmittel zu suchen .

Gegen die Erhöhung der Verpflegungskosten ist ja nun
nichts mehr zu machen , wohl aber empfiehlt es sich , bei dieser
Gelegenheit auf Mißstände in der Verpflegung der Kranken hte
zuweisen , die von verschiedenen Seiten laut geworden ist .

Das gynäkologische Institut ( Entbindungsanstalt ) der hiesigen
Universität , unseres Wissens eine ebenfalls unter der Verwaltung
der Königlichen Klinik stehende Anstalt , nimmt auch zu höheren
Verpflegungskosten Kranke auf , meist Frauen , die dann dort zu -
gleich Gelegenheit finden , die Produkte einer Kochkunst
zu studiren , die weder für den Magen eines Gesunden noch sür
den eines kranken Menschen dienlich sein können . Daß die Koch -
kunst in diesem Institut bereits so weit gediehen ist , daß man dort

Milchreis ohne Milch herstellen zu können scheint , wäre noch das
Wenigste ; völlig ungenießbar und von widerlichem Geschmack
aber waren diejenigen gebratenen Fleischspeisen , die
auf dem Dampfapparat zubereitet waren . Selbst
die Krankenpflegerinnen mußten zugeben , daß diese Speisen
oftmals ungenießbar waren . T h e e existirt merkwürdiger Weise
in der Vorrathskammer dieser Anstalt gar nicht . Frauen , die
gerade in leidendem Zustande sich an dies Getränk gewöhnt haben ,
müssen es hier in der Anstalt entbehren .

Nicht viel besser steht es mit anderen Vorrichtungen , die in
keinem anderen Krankenhause fehlen . Die bekannten , mit Luft
oder Wasser gefüllten Gummi - Ringe , welche solchen
Kranken untergelegt zu werden pflegen , die infolge langen
Liegens mit Wunden an der Oberfläche des Körpers bedeckt sind ,
fehlen hier , und den leidenden Frauen , die sich nach längerem
Krankenlager durchgelegen hatten , konnte diese einfache Erleichte -
rung nicht zu Theil werden .

Daß diese Uebelstände so tief einreißen konnten , liegt wohl
hauptsächlich daran , daß die einzelnen weiblichen Kranken ge-
wöhnlich nur wenige Wochen sich in der Anstalt besinden und
dann froh sind , wenn später von dem Aufenthalt in derselben
wegen der vielen unangenehmen Erinnerungen , die sich daran
knüpfen , möglichst wenig gesprochen wird . — Hoffentlich schafft
die Verivaltung , nachdem sie die Pflegesätze erhöht hat , nun auch
in diesen geschilderten Uebelständen Wandel .

XctUalez
Eine Erhöhung der Knr - und Verpflegnngökosten findet

vom 1. Jull d. I . ab für die in dein hiesigen Königl . Klinikum

lt . Die Verwaltungsdirektion der genannten
~ ~ an die An -verpflegten Kranken statt .

_________

Anstalt versendet mit dem Datum vom 5. Juni er .

gehörigen der dort untergebrachten Kranken , sowie an die Kassen -

vorstände und an die interessirten Gemeindebehörden folgendes

Rundschreiben : Die Herren Ressortminister
' '

die Kur - und Verpflegungskosten des Königl

zu erhöhen sind und zwar : a ) tlir Kranre , iveuye des klinischen

Interesses wegen oder für Rechnung der Stadtgemeinde Berlin

oder anderer Armenverbände oder auf Kosten behördlich an -

erkannter Krankenkassen oder Berufsgenossenschasten aufgenoinmen

werden , von bisher 1 Mark 75 Pf . auf zwei Mark pro Tag ,

welche für Rechnung der Stadt

pro Tag . Diese
zur Berechnung .

Diese Erhöhung der Preise ist kaum anders zu verstehen ,

denn als eine Folge der gegenwärtigen Lebensniittel -

vertheuerung . Vor . Kurzem hieß es noch , die Verpflegungs -

grlder sollten nicht erhöht iverden ; auch eine Aeußerung des

Ministers bei der Etatsberathung ist in diesem Sinne vielfach

verstanden worden . Da die Medikamente und andere Heil -

Das „ Berliner Tageblatt " , so schreibt man uns . beschäf -
tigte sich vor einigen Tagen mit dem sozialdemokratischen Antrag
auf Verstaatlichung der Apotheken . Das Endresnltat ist : Es
sei zwar bei der heutigen Lage der Pharmazie manches nicht
ganz in der Ordnung , aber die Mißstände seien nicht derart , daß
der Staat Veranlassung habe einzugreifen , und außerdem berührten
sie in keiner Weise das große Publikum , sondern höchstens die
Apotheker als solche.

Dagegen müssen wir entschieden Verwahrung einlegen . Wir
haben in allen unseren Ausführungen stets das Interesse der
arzneikaufenden Bevölkerung betont und überall nur aus diesem
Gesichtspunkte heraus die Verstaatlichung der Apotheken gefordert .
Die Angabe des „ Berliner Tageblatts " , daß sich der Durchschnitts -
preis einer nach ärztlicher Verordnung bereiteten Arznei auf
85 Pf . stellt , ist ungefähr richtig . Wenn aber ferner behauptet wird ,
daß sich der Selbstkostenpreis dieser Arznei inkl . Arbeitslohn aus
ungefähr 50 pCt . , also auf 40 —45 Pf . stellt , so ist das ein Unsinn
Der Selbstkostenpreis beträgt höchstens 15 —20 Pf . Die Arznei -
taxen datiren ohne wesentlichen Aenderungen ans einer Zeit ,
wo dem Apotheker eine bedeutend größere Mühe bei der An -

ertignng der Arzneien zufiel . Die fortschreitende wirthschastliche
Entwickelung mit ihrem Streben nach Zentralisation , die

chemische und pharmazeutische Großindustrie , alles das hat das

Apothekenwesen von Grund aus umgestaltet , das Apotheken -

laboratorium zum Paradestück für die sogenannten Revisionen ,

und die Apotheke zur Dispcnsiranstalt für die Fabrikate der

Großindustrie gemacht . Und es ist unmöglich eine Reduzirung

der Tare . den modernen Verhaltmffcn entsprechend , ein -

ufübren ohne daß eine solche Maßregel den so-

orligen Bankerott fast aller besteheiiden Apotheken nach

ick ziehen würde . Die Wogen der kapitalistischen Entwicke -

lunq haben trotz alles Schutzes durch Pnvat - Monopole

und Privilegien das Eiland der Pharmazie überfluthet . Und

das , was früher der Apotheke zu . » Nutzen war , das wird ihr

jetzt zum bitteren Schaden . Die Preffe ,mb sch . vindelha l hoch

aeivorden . und der Umfang kann unter den gegebenen Verhalt -

niffen nicht größer iverden , nur da , wo ein raffliiirter Geschäfts

betrieb unter günstigen Bedingungen eingreift . Da ist die

Signatur der heutigen Apothekenzustnnde . Nicht d,e gewissenhafte

Anfertigung der Arzneien , nicht die wiffenschaftliche und technische

Vorzüglichkeit bedingen heute die Exlstenzfahigkelt der Apotheke .

ondern die Geschäftsroutine , die uuter der größten Reklame , mit

allen möglichen schwindelhaften Gehenninitteln , den Schweizer -

Villen der Sat ' s Cure und wie sie alle heißen mögen , unter dem

ehrwürdigen Schilde der deutschen Apotheke der Bevölkerung das

Geld aus den Taschen lockt . Herr Mosse hat sein begreifliches

Knteresse daran , daß dieser Schwindel sortwuchere . Die Annoncen

der Richard Brandt und Konsorten bringen Geld , schweres Geld

Wir aber möchten doch ernstlich rathen , die Sache von der an -

deren Seite anzusehen . Denn es ist unzweifelhaft , daß die

Sicherheit und Gewissenhaftigkeit der Arzneibereitung unter dein

heutige » System in absehbarer Zeil bedenklich schwanken könnte .

6etfen durchgreifend helfen kann nur der Staat mit der Ver -

staatlichung der Apotheken und der Einführung der größtmög -

lichen Zentralisation des Apothekenbetriebes .

Ein „ alberner Witz " , der offenbar in die Kategorie der

„geistigen Waffen " gehört , macht die gegnerischen Blätter un -

sicher , ' und zivar in folgender Gestalt :

„ Die Kooperativküche . Eine von Bellamy ' s phan -
tasti ' sch-sozialen Theorien ist in ihrem Heimathlande jüngst -

hin einer ernsten , praktischen Prüfung unterworfen wor -

den , hat aber das Examen herzlich schlecht bestanden .

Hartwcll ist ein hübsches Städtchen im Staate Ohio un -

weit Cincinnati und der Wohnort einer großen Anzahl

von ivohlhabenden Geschäftsleuten , die in der großen

Handelsstadt ihre Etablissements besitzen . Die Haus -

«raren von Hartwell hatten es längst als lästig empfuu -

den selbst mit dem Kochlöffel zu Hantiren , und da dort ,

wie ' überall in der Nähe der größeren Städte , gute

Köchinnen und Dienstmädchen zu den Seltenheiten gehören ,

beschlossen sie die Gründung einer Kooperativküche , aus

der die zum Verband gehörigen Familien ihren Mittags -

tisck und ihr Abendessen billiger , geschmackhafter und

vor Allem bequenier beziehen könnten , als bei der

Gincelzubereitung in den verschiedenen Haushaltungen

in » auch Selbstverständlich wurde die Frau Burger -

, riftenn auch Präsidentin der Kooperativküche . Da

nun sie selbst und vielleicht ihr Herr und

Gebieter gern Hammelbrühe mit Schneidebvhnen und

äbnliche Delikatessen genossen , so kanicn diese fast taglich

auf den Speisezettel und auf den Tisch der Kooperativ -

Glier Eine Zeit lang ließen diese sich die Sacke gefallen ;

sc! ieblich revollirten aber ihre , vielleicht etwas einppndlich

konstruirten Gaumen und Magen : die Hausherren , welche

sich nicht so leicht helfen konnten , als die „ Jce Creran "
und „ Candy " naschenden Damen , streikten , d. h. sie aßen
nicht mehr zu Hause , sondern hatten des Abends drimgende
Geschäfte in der Stadt zu besorgen , die Zahl der Küchen -
Abonnenten wurde immer geringerund bestand zulelzt nur
noch aus der Frau Bürgernieisterin und ihrem Gemahl , so
daß jetzt , nach etwa fünfmonatlicheiil Bestehen , die Koope -
rativküche geschlossen werden mußte . Ob sich bis zum
Jahre 2000 eine Heerde um den gemeinsamen Herd sam -
nieln wird , niuß nach den gemachten Erfahrirngen für
Hartwell mindestens als recht zivcifelhaft gelten . " —

Die Notiz ist so dumm , daß sie von dem kostspieligen Wander -
apostel Fränkel geschrieben sein könnte . Der Mann weiß nicht ,
daß in den Vereinigten Staaten bei der außerordentlichen Billigkeit
der Nahrungsmittel , die Auswahl der Speisen selbst in den be -
scheideneren Hotels ein » für uns Europäer erstaunlich große ist ,
daß nach amerikanischer Regel jeder Gast oder Kwnde für sein
Geld das Recht erwirbt , von jeder Speise nach Belieben zu essen ,
und daß „die Kooperativküche " in den kleinsten amerikanischen
Landstädtchen bereits thatfächlich durch das Hotel verwirklicht
ist , ivelches auch den am Ort wohnenden Familien „ Board "
— Kost — gegen eine bestiminte feste und vergleichsweise sehr
niedrige Taxe giebt . Die „ Küche der Zukunft " ist bei den prak¬
tischen Amerikanern keine Zukunftsmusik mehr .

„ Der Verlehr in Berlin und seine Opfer " betitelt sich
eine Reihe beachtenswerthcr Aufsätze , die von offenbar zuständiger
Seite jetzt ini „Reichs - Anzeiger " veröffentlicht werden . Wir
haben aus denselben bereits die amtlich ermittelten Zählungs -
ergebnisse über den Umfang des Fußgänger - und Wagcnverkehrs
in den Hauptstraßen Berlins mitgetheilt und entnehmen ihnen
jetzt die folgenden Angaben über den Pferdebahnverkehr in
Berlin .

Die Gesammtlänge der Pferdebahngeleise in den Straßen Berlins
hat sich von 172 470 Meter im Jahre 1881 auf 285 648 Meter im
Jahre 1883 , d. h. um 113 178 Meter oder 65,6 pCt . vermehrt
und sich zu einem Netze gestaltet , welches in den übrigen Großstädten
Europas sowohl in Bezug auf seine Anordnung als auch hin -
sichtlich seiner Länge seines Gleichen kaum findet . Denn ivenn
auch Paris und London bezüglich der absoluten Länge ihrer
Straßenbahnen Berlin vielleicht noch übertreffen , im Vergleich zu der
Fläche , über welche dieselben sich ausbreiten , und zu der Einwohner -
zahl stehen jene weit hinter der deutschen Reichshauptstadt zurück .
Ganz besonders aber zeichnet sich Berlin dadurch vor jenen Riva -
linnen auS , daß hier die Schienenstränge bis in den innersten
Kern hineingeführt sind und so einen schnellen , möglichst kurzen
und ivohlfeilen Wechselverlehr von allen Thcilen des äußersten
Umkreises der Stadl aus nach dem Herzen derselben und von
diesen » »vicderum n ach den » entgegengesetzten Punkte der Weich -
bildgrenze und selbst über diese hinaus ermöglichen , während dort
das Zentrum der Stadt von den Geleisen nicht erreicht »vird .
Bereits im Jahre 1835 — wo von den » durch das Zentruin der
Stadt führenden Durchgangsverkehr vom Norden nach dem
Süden ( Gesundbrunnen — Kreuzberg , Wcddingplatz —Kottbuscr -
thor , von » Osten nach den » Westen ( AndreaSplatz und Gör -
litzer Bahnhof — Zoologischer Garten , Schlesischer Bah »»-
hos — Lützoivplatz ) , von » Nordwesten nach dem Südosten
u. f. w. ( Moabit —Küstrinerplatz , Schlesisches Thor —Bülowstraß «
u. f. >v. ) größtentheils »och nichts vorhanden war — stellte sich
die durchschnittliche Zahl der von einem Einwohner in » Jahre
unternommenen Fahrten auf der Pferdebahn in Berlin auf
87,3 , dagegen in London auf 30,9 , in Wien auf 42,6 , ii »
Amsterdam auf 33,1 , in Budapest auf 37,1 u. s. w. Seitdem ist
aber in Berlin eine sehr erhebliche Steigerung des Verkehrs
eingetreten , wie folgende Zahlen erkennen lassen . Es betrug die
Anzahl

in » der beförderten der zun » Betriebe erforderlichen
Jahre Personen Wagen Pferde

1881 . . 58 675 576 553 2424
1884 . . 80 049 710 689 3176
1885 . . 87 293 825 767 3323
1886 * . 96 704 786 868 4198
1887 , . 107 119 716 924 4359
1888 . . 117 009 010 966 5192

Hiernach ist vom Jahre 1885 —1833 die Zahl der beförderten
Personen um rund 30 Millionen , die der Wagen um 200 , die
der Pferde »un mehr als 1800 gestiegen . Die meisten Wagen
folgen in Zivischenräumen von 6 Minuten auf einander ; einzelne
besonders stark srequentirte Strecke » ( Friedrichstraße , Ecke Behren -
straße —Moritzplatz bezw . Kreuzberg , Gesundbrunnen —Krenzberg )
werden aber alle 3 bezw . 4, noch andere alle 5 Minuten be-
fahre ». Da die Wagen der verschiedenen Touren bald diese , bald
jene Geleisstrecke gemeinsam benutzen , so zeigt sich an gcivissen
Stellen eine außerordentliche Frequenz . Nach einen » von dem
Oberingenieur der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn , Fischer -
Dick in , Eisenbahnverein zu Berlin an , 12. März 1337 gchalte -
neu Vortrage »vurde damals in der Charlottenstraße zwischen
Leipziger- und Kronenstraße jedes Geleis in Abständen
von je 56 Sekunden einmal befahren . Es folgten ferner
sich die Wagen in der Kochstraße zwischen Friedrich - und
Eharlottenstraße in 64 , in der Leipzigcrstraße zivischen Jerusalemer -
straße und Spittelmarkt in 60 , in der Leipzigerstraße zwischen
Mauerstraße und Potsdamer Platz in 76 . zwischen Jerusalemer -
und Charlottenstraße in 84 , in der Gertraudtenstraße zivischenMolken - und Spittelmarkt in 36 Sekunden u. f. ,v . Noch viel
stärker ist der Pferdebahnverkehr an gewissen Kreuzungspunktcn .
Diejenige Kreuzung , »velche an » stärksten befahren ,v »rd , ' ist die an
der Ecke der Leipziger - und Charlotlenstraße ; dieselbe »vird alle
13 Sekunden von einen , Wagen passirt . Es folgen alsdann die
lkreuzungen an , Spittelniarkt mit 21 , an » Potsdamer Platz mit
22 , an der Koch - und Charlottenstraße mit 23 , an der Charlotten -
und Französischenstraße niit 28 , am Moritzplatz mit 29 Se -
künden u. s. w. Da seit 1887 sowohl die Zahl der Touren »vie
die der beförderten Personen erheblich gewachsen ist , die Wagen
aber auch in kürzeren Zwischenräumen auf einander folgen als
damals , so ist der Verkehr an vielen der genannten Stellen und
anderwärts gegenwärtig sicherlich noch viel bedeutender .

Weui » es als ein getviffeS Vorrecht der Nrmnth
angesehen Ivird , die Kinder im Sommer barfuß gehen zu
lassen , so sind andererseits die Kinder der Reichen , die ihre Füße
ivohlverpackt auch während des heißen Sommers in Schuh » nd
Strümpfen haben , doch nicht desivcgen zu beneiden ; denn gesünder
sind die letzteren deshalb nicht . Im Gegenthcil ; es ist nur für
die Gesundheit vorthcilhaft , ivenn der Fuß , so lange es die
Witterung irgend erlaubt , unbedeckt bleibt und so ordentlich aus -
dünsten kann . Dies trägt ungemein viel zur allgeuieinen ' Ab¬
härtung des Körpers und zur Erzielung eines richtigen Blut -
ninlauss bei . Wissen dies die reichen Fabrikbesitzer und ßleutiers
nicht , oder aber geniren sie sich , die Waden ihrer Sprößlinge
allzu sehr den Blicken Anderer auszusetzen ? Letzteres ist »vohl
anznnehnien , wenn es a>lch unter den » ' Alles verdeckende » Mantel
des „ Das schickt sich nicht " verborgen »vird . — Dasselbe gilt vom
Korsettragc ». Man sehe doch einmal bei der Hitze die Jammer -
gestalten unter den „ höheren Töchtern " niit den Taillen „ wie ' ne
Biene " an ! Daß solche fest geschnürten Damen in dem Küraß
überhaupt existiren können , bleibt das größte Wunder ,



Ei « „ trockenes " Gewitter von höchst seltsnmer Erscheinung
kam vorgestern Abend kurz vor 10 Uhr in Berlin und Umgegend
zum Ausbruch . Das „ Wetterleuchten " , welches den » Gewitter

vorausging , war derartig intensiv , daß die Straßen oft Sehlnden

hindurch tageshell erleuchtet waren . Wie » vohl es stark blitzte und
donnerte , blieb der nach der kolossalen Hitze so sehr erwünschte
R>» gen doch ans , ein merklicher Niedergang der hohen Tempe -
rat . ur fand nicht statt und gegen Mitternacht war das Hiinmels -
zelt wieder „ausgestirnt " . Gegen Morgen des gestrigen Tages
aber brach das Gewitter in „ verdoppelter Auflage " »nieder hervor .
Blitz folgte auf Blitz und das Krachen des Donners war so fttrcht -
bar llnd Schrecken erregend , daß es wohl nur Wenige gegeben
hat , die »steht von . dem Gewitter geweckt und aus den Betten ge -
trieben wuroen . Dann folgte ein enormer Regenguß , »velcher in

kurzer Zeit Berlin „ unter Wasser " setzte . Wie gewöhnlich »vurden
die nordöstlichen Stadtviertel überschwemint »ind ganz besonders
haben die Kellerwohnungen in der Schönhauser Allee , Linien -
und Brunnenstraße unter der Wassermenge zu leiden gehabt , so
daß , wie uns mehrfach gemeldet wird , die von der Ueberschivem -
mung im Schlafe überraschten Bewohner nur nothdürftig bekleidet
ails ihren oft meterhoch mit Wasser gefüllten Wohnungen flüchten
konnten . Das Gewitter hielt etwa eine Stunde in voller Heftig -
keit an , brachte aber trotzdem nicht die ersehnte Abkühlung , denn

gegen 9 Nhr Vormittags wies der Thermometer bereits wieder

„ 20 Grad » m Schatten " auf ! —

Ein bierfeindlicher Meister scheint in der Kurbelmaschinen -
Fabrik von Ling und Eckert , Grüner Weg 109 , eingestellt zu sein .
Als kürzlich — die Hitze ist doch geiviß nicht schlecht — ein Ar -
beiter »nit einer großen Weißen Mittags in die Fabrik kain ,
»vurde er auf Grund des kühnen Unterfangens von dem Meister
sofort entlassen . Bei der heutigen Temperatur ist das allerdings
ei » durchaus stichhaltiger Entlassnngsgrund , denn der Herr Meister
hat wahrscheinlich niemals Durst .

Von zuverlässiger Seite wird nnS gemeldet : Man
braucht nicht nach der Balkan - Halbinsel zu sahren , um einen
räuberischen Uebersall in seiner ganzen Größe mit allen Einzel -
Helten durch�lmachen. Ich verließ am Sonntag Abend in Gesell -
schaft eines jungen Mädchens bei eintretender Dämmerung Onkel
Toms Hütte ün Grunewald , um mich nach Schmargendorf zu
begeben . Die Besucher des Waldes wurden immer spärlicher
und ans dein halben Wege hatte uns die Dunkelheit überrascht .
Da ich jedoch Weg »»nd Steg im Grunewald genau kenne , so
eilten wir nicht , sangen und plauderten . Plötzlich tauchte neben
uns eine unheimliche Gestalt auf »nit einem Knittel in der Hand ,
»vie »»ai » ihn untor der Rubrik Spazierholz kauin anführen
könnte . Wir gingen langsam , »vir kreuzten , gingen bald schneller ,
hrain hatten wir den unheimlichen Geist hinter uns verloren ,
so tauchte er vor uns auf . Plötzlich stand ein Mann vor mir ,
klein , untersetzt niit breitschlappigen » Hute , brüllte mich an
und beschuldigte mich und speziell die Dame in denkbar geineinster
Weise . Als ich »nich nach seinem Stand und Personal erkun -
digte , schivenkte der Mann in ganz unzweideutiger Weise mit
seinen » Stocke und sagte »ingefähr : Man »nüßte nnr kreuz und
quer einige runter schbagen . Meine Dame zitterte wie Espen -
laub und bat flehentlich , ihr kein Leid zu tbun . Ich überschaute
die ganze Sache , griff m liieine Tasche , »voselbst ich zirka 1 Mk .
in einzelnen Zehnp - senmgstücken hatte , überreichte sie dem braven
Manne mit den Worten : Hier haben Sie 3 Mark , nun
thun Sie mir den Gefallen und lassen uns gehen . Meine
letzten Worte hatten jedenfalls einen guten Eindruck auf den
nnheimlichen Gast geinacht , denn er schaute meine Dame an und
sagte : Ich thu ' s »vegen Ihnen , und zu mir gewandt : Verdient
haben Sie ' s nicht ! Sprach ' s und schlug sich seittvärts in die
Büsche . Sicher bin ich nicht der Einzige gewesen , welcher dem
frechen Patron in die Häi » de gefallen und ist »nir bereits heute
ein ähnlicher Fall at >s derselben Gegend zu Ohren gekominen .
Die Behörden haben wohl leider wenig Zeit , solchen türkischen
Zuständen , »vie sie ja auch im Thiergarten vorkommen sollen ,
«ntgegenz »»treten ; besonders in den Vororten »vird ja die ganze
Thätigkeit derselben durch andere „dienstliche " Funktionen im In -
tcresse der sogenannten öffentlichen Ordrnrng in Anspruch ge-
nonlinen . |

Ein „ geriebener " Gnuner , der mit „Papierschnitzeln " ar -
bettet , macht von hier a»is die Provinz unsicher und hat bereits
eine größere Anzahl Private geschädigt . In Fürstenivalde , Frank -
fnrt a . /O . und Umgebung erschien vor einigen Tagen ein junger
Mann , Namens R. Müller a»ts Berlin , und verkaufte nach
Muster Visitenkarten und Kal »tschuckstenipel , »vorauf er zahlreiche
Bestellungen und Anzahlungen erhielt , während der Rest des
Betrages bei Lieferung der Waare gegen Nachnahme per Post
bezahlt »verde »» sollte . Etiva 30 Nachnahmen über 2 M. 6b Pf .
und 2 M. 20 Pf . trafen auch bald darauf von Berlin aus ein
und wurden von den Besteller » eingelöst ; aber statt der bestellten
Waare in den Briefpacketen fanden sich nur Papierschnitzel darin
vor . Glücklicherweise brachten die Betrogenen die Sache sofort
zur Anzeige und so konnte die Auszahlung der nachgenon, »neuen
Beträge , »velche der Gauner „ postlagernd Guben " aoressirt hatte ,
bei der dortigen Postanstalt inhibirt »verde ». Herr Müller aus
Berlin wird natürlich seitens der kiesigen Kriminalpolizei gesucht
und hoffentlich auch gesunden »Verden .

. I » der Wohnung eines in der Gitbenerstraße wohnen -
den Kaufmanns A. erschien am Dienstag Nachmittag ein gut
gekleideter Mann und verlangte den Herr » zu sprechen , worauf
ihn das Dienstmädchen in das Enipsangszimmer führte . Als
später der Kaufmann in das Zimmer trat , um den Ankömmling
zu begrüßen , »var derselbe verschivunden , und zwar , wie sich
herausstellte , unter Mitnahme einer kleinen Stutzuhr , welche ihre »
Platz auf einer Konsole hatte und eines »verthvollen Familien -
Alb »lnis , welches aus dem Tische gelegen hatte . Von dem «feinen
Herrn " fehlt jede Spur .

Ruf seltsame Weise hat sich vorgestern Abend ein Schwindler
freie Zeche verschafft . Derselbe , ein äußerlich anständig aus -
sehender junger Mann , hatte bereits in einer Wirthschaft in der

Wallstraße reichlich Speisen und Getränke verzehrt , da fiel er
plötzlich im »vahre », Sinne des Wortes ab , d. h. von » Stuhl , auf
dem er saß , aus den Fußboden , ,vo er wie leblos liege » blieb .
Der gutmüthige Wirth nahm sich des verunglückten Gastes hilf .
reich an und geleitete ihn die Treppe hinunter , »»m ihn mit Hilfe
der Nachtluft und durch Benetzen der Schläfe wieder zu sich zu
bringen . Als er aber mit seinen Manipulationen beginnen
»vollte , sprang der „ Todte " mit einem Male a»lf , theilte den »
Helfer ei», Paar kräftige Ohrfeigen aus und empfahl sich hohm
lachend eiligsten Laufes . Mehrere Gäste , die sich auf den Hilfe
ruf des Wirlhes mit letzterem zur Verfolgung aufu , achten, »varen
nicht im Stande , den flüchtigen Simulanten , der über die Waisen -
briicke nach der Jannoivitzbriicke zu raunte und dort im Geivühl
verschivand , einzuholen . Mit ihm »var natürlich auch der Betrag
der Zeche verlöre »».

Pvlizeibericht . Ain 29. v. M. Abends siel der Ziinmer
mann Sch >! »idt aus den » Neubau Langenbeckstr . 17 etiva 4 Meter

hoch herab »»»d erlitt außer einer bede»lte >»de>» Verletzung des

Schienbeins eine Verstauchung des Rückgrats , so daß er »»ach dem

Kranke » ha » lse ain Friedrichshain gebracht »verden mußte . — An »
30 . v. M. Morgeils »vurde ein 21 jähriger Kaufmann in den

Geschästsräunien einer Versicher »lngs - Gesellschaft in der Mark -

grasenstraße mit einem Schuß in der Brust , und Vormittags ein

Handlungslehrling in » Thiergarten , nahe dem Schloß Bellevue ,

mit einem Schusse in den Schläfen todt aufgefunden . In beiden

Fällen liegt unzweifelhast Selbstmord vor . — Gegenüber dem

Grundstück Luisenufer 23 fiel Nachmittags ein 3 jähriger Knabe

dein » Spielen in den Louisenstädtischen Kanal , wurde jedoch , an -

scheinend ohne Schaden genominen zu haben , aus dem Wasser

gezogen und seinen Eltern zugeführt . - Z « derselben Zeit fand

in der Prinzenstr . 33 ein kleiner Brand statt . — Infolge des

heftigen Gewitterregens in der Nacht zum L d. M. drang das

Regenwasser in die Keller des Hauses Paulstr . 9 und Holzmarkt -
gaffe 20 , so daß die Feuerwehr gerufen werden mußte .

Gsritfrfs - Jsifung . '

in einem
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egenDer Prozeß

Vertagung gestern " vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I

zum Abschluß . Die dem Angeklagten zur Last gelegten Straf -
haten sind so mannigfaltig und die Beweisaufnahme »var infolge

dessen eine so umfangreiche , daß die Verhandlung die ganze
Sitzung in Anspruch nahm . Den Vorsitz führte Landgerichtsrath
Dietz , die Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt Müller II , die

Vertheidigung lag in den Händen des Rechtsanwalts Dr . Bonk .
Der 41 Jahre alte Angeklagte , der bereits wegen Hehlerei , Haus-
riedensbruch und Körperverletzting vorbestraft ist , befindet sich seit
? em 3. Juli v. I . , also seit einem Jahre , in Untersuchungshaft .

Er ist jetzt des Betruges in vier Fällen , der Urkundenfälschung
Falle und der Anstiftung zum Meineide be -
Ueber die geschäftlichen Verhältnisse und über

dem Angeklagten in den letzten Jahren
Zeitungsunternehmen entrollt die Anklage fol -

gendes Bild : Der Angeklagte war Inhaber der Firma
z. Joost u. Co . und Herausgeber einer Zeitung , welche
ich das „ Armee - Journal " betitelte , in einer Auflage von

S000 Exemplaren erschien und seine Abonnenten hauptsächlich in

Offizier - und Gutsbesitzerkreisen suchte . Als Redakteur zeichnete
ein Gras Schwerin , dessen Name auch auf dem Briefkasten
tand , »velcher an der Thüre des Hauses Möckernstraße 132 ,
n dem sich die Redaktion befand , angebracht »var . Es war

an der Thür aber auch ein Zettel angebracht , der den Be -

üchern anzeigte , daß sie sich in Abwesenheit des Grafen
iSchwerin an den Verleger Joost zu wenden hätten , welcher
. um Abschlüsse aller Geschäfte ermächtigt sei . Die Anklage be -

»auptet nun , daß der Graf Schwerin , welcher als Redakteur
»gurirte , garnicht existirte und daß der Angeklagte sich nur des
Namens bediente , um bei den Offizieren Vertrauen zu er -

wecken . Keiner der Angestellten in » Joost ' schen Geschäfte
hat den Grafen Schwerin je zu Gesicht bekommen . Seinem
Buchhalter Mllck hat der Angeklagte einmal gesagt , daß der

Graf Schwerin mit dem früheren Kriminalkommissar von
Schwerin identisch sei , im Verhandlungstermine behauptete Joost
aber , daß er »»»»r gesagt habe , die beiden Herren seien verwandt .
Der Redakteur Gras Schwerin habe irgendivo in Pommern , wo ,
könne er nicht inehr angeben , gewohnt »»nd von dort aus die
Redaktionsgeschäfte besorgt . Um dessen persönlichen Verhältnisse
und »velchen Grad derselbe früher beim Militär bekleidet , habe
er sich nicht bekümmert . Jedenfalls ist der Graf Schwerin trotz
der größten Bemühungen nicht zu ermitteln gewesen . Der An -
jeklagte soll außerdem viel mit seinen vornehmen Bekannt -
chaften , besonders beim Militär , geprahlt und die Auflage
Zes deutschen Armee - Journals fälschlich auf 36 000 Stück an -

»geben haben . — Der erste Betrugsfall betrifft den Major a. D.
eliver . Derselbe erhielt im Februar v. I . einen vom Grasen

Schwerin unterzeichneten Brief , in welchem der Adressat
ausgefordert wurde , sich in einer wichtigen Angelegenheit in
dem Redaktionsbureau des „ Armee - Journals " einfinden zu wollen .
Der Major folgte der Aufforderung . Er »vurde von Joost em -

pfangen , der ihm antrug , mit den » Titel „ Subdirektor " den Ver -
trieb des „ Armee - Journals " und der Beilage « Das Casino " in

Süddeutschland niit dem Wohnsitze in München zu übernehmen .
Joost gab dabei eine Auflage von 36 000 Exemplaren an und

versicherte dem Major , daß er mindestens ein Ei » kon » men von
3000 Mark haben würde . Sein Vertreter in Haniburg , ein
Lieutenant Albrecht , habe erst kürzlich geschrieben , daß er sich in

seiner Stellung sehr glücklich fühle . Joost ließ ferner so bei -

läufig die Bemerkung fallen , daß der Kaiser sich sehr für das
Blatt interessire und daß Graf Waldersee fast allwöchentlich in
die Redaktion komme . Major D. ging nach »nehrmaliger Unterredung
darauf ein , verzog nach München , miethete auf seine Kosten ein
Bureau und sandte tausende von Exemplare in die Welt , wobei er

gleichzeitig zum Abonnement und zur Insertion aufforderte . Eine

einzige Firma , welche mit dem Major D. befreundet war , gab
eine kleine Annonze zum Preise von einigen Mark auf . Dies

traurige Ergebniß war darauf zurückzuführen , daß die bayerische

Regierung den Vertrieb des „ Arinee - Journals " verbot . Nach

wenigen Monaten mußte Major D. seii »e Thätigkeit wieder auf -

geben , die ihin »veiter nichts eingebracht , »vie einen Verlust von
3 bis 600 M. Durch die Beiveisaufnahme wurde festgestellt , daß

Joost auch dem Lieutenant Albrecht falsche Vorspiegelungen ge -
macht hat , auch dieser hat nur traurige Erfolge gehabt und einen

bedeutenden Schaden erlitten . Der Angeklagte schrieb den beiden

Vertretern die Schuld an dem Mißerfolge zu. Dieselben hätten es

an dem nöthigen Eifer und an Ausdauer fehlen lassen , hätten auch
die Mittel nicht gehabt , welche ein solches Geschäft erforderten .
Er blieb ferner dabei , daß nicht nur der jetzige Kaiser

sondern auch Kaiser Friedrich und Kaiser Wilhelm I . sich für

sein Unternehmen interessirt hätten . Er sei im Stande , hierüber

Handschreiben beizubringen , wenn man ihn nicht ein Jahr lang
in Untersuchungshaft behalten hätte .

Der ziveite Betrugsfall betrifft den Buchdrnckereibesitzer
Benecke in Heldrungen , welcher um ca . 3000 Mark geschädigt

ein will . Im November 1339 suchte der Angeklagte durch eine

�achzeitung einen Drucker für seine Zeitung . Benecke fuhr nach
gerlin und hatte auch das zweifelhafte Glück , den Auftrag zu

erhalten . Er hatte 3000 Exemplare zu drucken . Bei Abschluß
des Geschäfts erging der Angeklagte sich »vieder in den unge

heuerlichsten Renoministereien . „ Sehen Sie , hier in diese »»

Ziinmer sitzt allwöchentlich der Generalstab , hier sitzt
der Chef , Graf Waldersee und um ihn herum sitzen

die übrigen hohen Offiziere. Sie sind sämmtlich Mitarbeiter an

meinem Journal . " Mit solchen und ähnliche », Redensarten

wußte der Angeklagte den Provinzialen zu ködern , der sich bereit

erklärte , ihm einen Kredit von drei Monaten zu geben . Geld

»var später von dem Angeklagten nicht zu erhalten , nach langen »

Mahnen sandte der Schuldner einige hundert Mark und einige

faule Wechsel zum Gesan » mtbetrage von 1000 M. Keiner der

Wechsel wurde eingelöst . Als Benecke seinen Sohn nach Berlin

schickte , um Geld zu holen , versteckte der Angeklagte sich hinter

seinem „ Komgagnon " , den Grafen Schwerin . Derselbe sei von

einen , großen Unglück betroffen worden , sein Sohn , e»», junger

Offizier habe in seiner Garnison eine bedeutende Spielschuld

gemacht und der Vater sei hingereist , um die Angelegenheit zu

° �Der Zeuge Goebel , welcher bei dem Angeklagten die Stellung

eines Bureauvorstehers bekleidete , bekundete , daß jedes Exemplar

des „ Armee - Journal " , welches i » die Welt ging , m,t einem

Stempelabdruck versehen »vurde , der die Bemerkung „ Auflage

36 000 Stück " enthielt . Dem Zeugen ist es trotz mehrfacher An -

fragen nicht gelungen , ettvas über die Persönlichkeit und den

Aufenthaltsort des Grafen Schwerin zu erfahren .

Der Kaufmann Jakob in Dinslaken will ebenfalls durch den

Angeklagten geschädigt sein . Er erhielt von demselben eine Auf -

forderung zum Jnseriren , wobei auf die weite Verbreitung des

Deutschen Armee - Journals " in 86 000 Exemplaren hingewiesen

»vurde Jakobließsichdadurchbestimnien , einJnseratzursecksinaligen
Aufnahrne aufzugeben , der verabredete Preis von 130 Mark sollte

durch eine Sendung Tuch , »velches von Jakob fabrizirt

»vird , ausgeglichen »verde ». Jakob schickte auch das Tuch,� das

von dem Angeklagten sofort zi >m Leihhaus gebracht wurde . Der

vierte Betrugsfall dreht sich um den Ankauf eines Grundstücks .

»velches von dem Major v. Gaedicke im „ Berliner Tageblatt "

seilgeboten wurde . Er behauptete , daß er mit einem Amerikaner

wegen Verkaufs des „ Deutschen Armee - Journals " dem Abschluß

nahe sei , er werde für das Blatt 300 000 M. erhalten und außer -
dem werde ihm seine Braut eine Mitgift von 60 000 Mark ein «

bringen . Das Grundstück lag in Greifenberg i. P. und sollte
36 000 M. kosten . Es kam auch zuin Abschlüsse eines Kontrakts ,
der Kauf wurde indessen nach der Verhaftung des Joost rück -

gängig gemacht und hat Major v. Gaedicke nur soviel

« chaden gehabt , wie die Hälfte des Verkaufsstempels betrug .
Anderen Zeugen gegenüber hat der Angeklagte erklärt , daß er

wegen Verkaufs seines Journals mit dem „Offizier - Verein "
in Verbindung stehe. — Eine Firma in Cincinnati hatte gegen
den Angeklagten eine Forderung rechtskräftig erstritten und ließ
auf Gr » lnd dieses Urtheils bei dem Angeklagten , der bereits im

Jahre 1386 den Ossenbarungseid geleistet hat , verschiedene
Möbel pfänden . Die damalige Wirthschafterin und Braut des

Angeschuldigten , Fräulein Westphal , erhob Einspruch gegen die

Pfändung , indem sie behauptete , daß die gepfändeten Sachen ihr
Eigenthum seien . Es »vurde eine eidesstattliche Versicherung
mit drei Unterschriften ausgestellt , die dem Vertreter des

Klägers , einem Rechtsanwälte in Leipzig zugeschickt wurde .

Diese Unterschristen sollen derart hergestellt sein , daß
der Angeklagte drei seiner Angestellten , darunter zwei
Mädchen , einzeln in sein Comptoir rufen ließ und
ie durch List und Ueberredung nöthigte , den Namen

von anderen Personen , die er angab , unter eidesstatt -

liche Versicherung zu setzen . Die beiden vernommenen jungen

Mädchen bekundeten , daß Joost den Text des Schreibens verdeckt

hielt , während er die Zeuginnen ersuchte , einen von ihm diktirten

Namen auf das Papier zu schreiben , es handele sich um ein Ge -

chäft und könne dem betreffenden Herrn dadurch e»n weiter Weg
erspart werden . Sie haben dem Worte ihres Chefs , daß keinerlei

Unannehmlichkeiten daraus entstehen »vürden , geglaubt und unter -

schrieben . Der Angeklagte behauptete , daß die betreffenden Per -
önen ihm die Erlaubniß gegeben hätten , ihren Namen

i « unterschreiben , es könne doch gleichgilttg sein , ob er dies selbst

hue , oder Mittelspersonen dazu benutze . Die Zeugen ,
deren Namen zur Unterschrift benutzt wurden , erklärten .

daß sie ihre Erlaubniß hierzu wicht gegeben hätten , auch nicht

wüßten , ob Joost seine Sachen früher an Fräulein Westphal ver -

kauft habe , oder nicht . Keiner der Angestellten im Joost ' schen
Geschäfte hatte je den Grafen Schwerin , »n dessen Namen Briefe

geschrieben und Bestellungen gemacht wurden , ja gesehen .
Der letzte Punkt der Anklage betrifft die Verleitung znin

Meineide . Im vorigen Jahre schivcbte gegen Joost ein Ver -

ahren wegen Betrugs . Der Kaufmann Meier in Bremen hatte
zem Angeklagten den Auftrag gegeben , 23 000 Stück Reklame -

zettel dem Armee - Journal als Beilage hii »zuzufügen . Joost soll
dem Meier vorgespiegelt haben , daß das Ärmee - Joun »al eine

Auflage von 23 000 Stück habe . Kurz bevor der Termin im

Schöffengerichte stattfinden sollte , war der Sohn des

Drlickereibesitzers Benecke bei Joost , um Geld einzukassiren .
Joost soll ihm gesagt haben , daß er ihn heraus -
reißen könnte , wenn er im Termine bekunden »volle ,
daß das Armee - Journal in einer Auflage von 23 000 Exen »-
klaren gedruckt »vorden sei . Er wolle ihm gern dafür einige
lausend Mark geben , » venu er freigesprochen werde . Dem Schreiber
Baugardt soll er 300 M. geboten haben , »venn er vor Gericht
aussagen wolle , daß die 23 000 Beilagen mit einer Numiner

expedirt worden seien . — Wie der Zeuge Benecke bekundete , ist
er zum Schein darauf eingegangen und ebenso Baugardt . Sie

taben
bei dem damaligen Vertheidiger des Joost , Rechtsanivalt

flösse , die Erklärung ab , daß sie in dein erivähnten Sinne aus -

zusagen vermöchten und Rechtsanwalt Mosse sügte diese Notiz
seinen Akten bei . Die beiden Zeugen gingen auch »nit Joost zun ,
Gerichtsgebäude , entfernten sich aber , als Joost zur Verhandlung
aufgerufen wurde . Sie konnten nicht vernommen »verde »»,
erfuhren aber später , daß Joost dennoch freigesprochen worden
»var . Beide Zeugen belasteten den Angeklagten auf ' s schiverste .
Joost behauptete dagegen , es »nüsse ein Mißverständnis ! sein , er
habe mehrfach zu Baugardt gesagt , daß er ihm 300 M. geben
würde , sobald er sein Armee - Journal günstig verkaust haben
»vürde . Die Zeugen beharrten indessen auf ihrer Aussage . Nun

behauptete der Angeklagte , daß die Zeugen Benecke und Baugardt
einen Meineid geleistet hätten , er habe ihnen weder das frag -
liche Anerbieten gemacht , noch sei er mit ihnen zum
Termine gegangen . Er berief sich dafür auf das Zeugniß
des Versicherungsbeamte » , Lachs , der ihn zu dem be -
treffenden Termin begleitet habe . Als Lachs vernommen
»vurde , bekundete derselbe , daß ihin die ganze Angelegenheit völlig
sreii »d sei . Als schiveres Belastungsmoment dient ein Kassiber ,
der vom Angeklagten an den Gununiivaaren - Fabrikanten Krahl
vom Gefängnisse ausgerichtet »vurde . Ein entlassener Gefangener
sollte den Bries an seine Adresse befördern , er ist aber angehalten
»vorden . Diesem Brief lag ein zweiter bei , der an den Zeugen
Lachs gerichtet war und in welchem dieser genaue Verhallungs -
»naßrcgeln erhält , »vie er in der Meineidssache und in den übrigen
Strafsachen auszusagen hat . Der Adressat »vird , wei » n auch
indirekt , aufgefordert , eine falsche Aussage zu machen .

Nach Schluß der Beiveisaufnahme hielt der Staatsanwalt
alle Punkte der Anklage im vollen Umfange allfrecht . Er bean -
tragte eine Gesammtstrafe von drei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahre Ehr -
verl ust , »vobei er anheimstellte , hiervon sechs Monate durch
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten . Der Ver -

theidiger , Rechtsanivalt Bonk , hielt die Anstiftung zum
Meineide nicht für hinreichend erwiesen und die Anklage
»vegen der Betrugsfälle a»ls dem Gnlnde für hinfällig ,
»veil man dem Beschuldigten eine betrügerische Absicht von vorne

herein doch nicht nachiveisen könne . Die Geschichte mit dem

mythischen Grasen Schwerin möge ihm zum Nachtheile aus -

gelegt »verde », es könne aber ebenso gut als eine Sch » väche
angesehen werden , derartige Namen ins Feld zu führen , wie es

ja auch bei größeren Unternehmungen zu geschehen pflege . Im
Falle Jakob könne von einein Betrüge gar keine Rede sein , denn
das Tuch , welches von diesem an den Angeklagten geschickt
»vurde , bewerthete das Leihhaus aus 36 M. und belieh es mit
24 M. Unter allen Umständen sei der Angeklagte lange nicht
so schlimm anzusehen , »vie der Staatsamvalt beantragt habe .

Der Gerichtshof schied de», Fall Jakob aus , hielt den An -
geklagten dagegen in allen übrigen Punkten für schuldig.

Das Urtheil lautete auf zivei Jahre sechs Monate
Zuchthaus und Ehrverlust auf die Dauer von 3 Jahren .

Sechs Monate » vurden auf die Untersuchungshaft an -
gerechnet .

Ein Stückchen Schanspielerseben wurde vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts II entrollt . Es handelte sich » m
einen Fall des modernen „ Rückens " , »velcher bereits in dritter
Instanz , auch das Reichsgericht hatte sich schon damit zu be -
schästigen , verhandelt wurde . Die Ehefrau eines Schauspielers
Namens Liebnitz war »vegen strafbaren Eigennutzes von der
vierten Strafkammer des Landgerichts I zu 20 Mark Geldstrafe
verurtheilt worden . Sie legte Revision bei », » Reichsgericht ein
»velches die Sache unter Aufhebung des Urtheils an die oben -
genannte Strafkammer verwies .

Der Sachverhalt war es , der das Bild einer moder -
nen „ Ehe " entrollte , »vie es leider unter der heutigen
anarchistischen Produktionsweise nur zu oft sich zeigt . Die
arme Mäntelnäherin hatte dem Schauspieler ihre Liebe
llnd ihr ganzes Vertrauen geschenkt »»nd sah sich
kurzen Flitterwochen durch die Gastspiele des Gatte », nur gar m
oft verlassen . Auf den Gastspielsreisen vergaß der Künstler sein
„besseres Ich " und lebte niit anderen Frauen im Konkubinat .
Seine Gage kann auch nicht allzuhoch geivesen sein , denn er »var
nicht im Stande , seine Frau zu ernähren . Das arine Weib aber
konnte trotz allen Fleißes auch nicht so viel schaffe », daß sie allen
Anforderungen gerecht »verden konnte . Sie miethete eine Woh -
nuna bei einem Berliner Hauswirth , Namens Keller Mi '



Aufbietung aller Kräfte schaffte sie die Miethe biS
zum Apnl 1830 an , und zu diesem Termin meldete
sich der Ehegatte wieder , der Kontrakt ging auf seinen , des Ehe
gatten , Namen über . Aber die Freude des Zusammenlebens
dauerte nicht lange . Weder verließ der Mann die arme Näherin ,
welche nunmehr sich eine billigere Wohnung suchte und ihre
Sachen , das heißt d i e Sachen , die nachgewiesener Maßen i h r
Eigenthum find , aus der Wohnung entfernt hat . Trotz dieses
Sachverhaltes hatte wie oben bemerkt das Landgericht I auf
20 M. Strafe erkannt . Das Landgericht II erkannte auf Frei -
sprechung weil der Kontrakt auf den Namen des Mannes über -

gegangen , mithin die Frau ihre Sachen entfernen konnte .

Zu ? Warnung für Thierquäler möge mitgetheilt
werden , daß bei den Gerichtshöfen immer mehr die
Praxis zur Anwendung gelangt , derartige Uebertretimgen
nicht mit Geld - , sondem mit Freiheitsstrafen zu ahnden ,
indem von der Ansicht ausgegangen wird , daß der An
blick einer Thierquälerei besonders auf jugendliche Gemüther
einen verrohenden Eindruck ausübt . Gestern ivar der Kaufmann
Müller nahe daran , zu einer Haftstrafe von einer Woche verur -
theilt zu werden . Er hatte eines Tages seinen Hund wegen Un

gehorsams mit seinem Stocke derart geschlagen , daß ein Mitglied
des Thierschutz - Vereins Aergerniß daran nahm und ihn zur An -

zeige brachte . Nachdem durch die Beweisaufnahme zweifellos
festgestellt worden war , daß der Angeklagte von dem ihn zu -
stehenden Züchtigungsrecht in der übertriebensten Weise Gebrauch
gemacht hatte , beantragte der Amtsanwalt unter Geltendmachung
der oben angeführten Gründe eine Woche Haft . Nur mit Rück -

ficht auf die bisherige Unbescboltenheit des Angeklagten beließ es
der Gerichtshof bei einer Geldstrafe von 10 M. , wobei dem Bev
urtheilten aber eine eindringliche Verwarnung und die Zusiche >
rung ertheilt wurde , daß im Wiederholungsfalle eine Haftstrafe
unausbleiblich fein würde .

Bernbura . Achtung , Former ! Der Ausstand der
Vormer der Firma Siedersleben dauert fort , vier Magdeburger
tormer haben bereits angefangen .

Haltet den Zuzug fern !

Eine gutbesuchte öffentliche Schuhmacherversammlung
am 29 . Juni unter dem Vorsitz des�Genossen Niederauer

Vevlermmlttngerr�
er .

Gin Berliner Straßenbild wurde in einer Verhandlung
vor Augen geführt , welche gestern die 87 . Abtheilung des

Schöffengerichts beschäftigte . Eine Frau Brehmer befand
sich wegen Mißhandlung auf der Anklagebank . Die Be

schuldigte sah eines Tages auf dem Bürgersteig ein

Portemonnaie liegen . Bevor sie es aufzuheben vermochte ,
war ihr ein 12jühriges Mädchen zuvorgekommen . Hierüber ärger
lich , verlangte die Angeklagte , daß das Kind ihr zum nächsten
Polizeibureau folgen solle , sie traue ihm nicht , daß es sonst den
Fund abliefern werde . Das Mädchen erklärte zwar , daß es nicht
nöthig habe , sofort und in Begleitung der Angeklagten zur
Wache zu gehen , die Letztere machte aber kurzen Prozeß , sie er -
griff das Mädchen beim Arm und suchte es mit sich fortzuziehen .
In diesem Augenblicke kam die verheirathete Schwester des
Kindes hinzu . Sie trat auf dessen Seite , nachdem sie den Sach -
verhalt erfahren und nun geriethen die beiden Frauen in einen

argen Wortstreit . Die Angeklagte ließ sich hinreißen , ihrer
Gegnerin mit einem Milchtopfe , den sie gerade in der Hand
trug , einen so wuchttgen Hieb gegen den Kopf zn geben , daß der

Topf in Scherben zersprang und die Getroffene blutend zu
Boden sank . Die Letztere ließ hierbei das Portemonnaie , welches
die Ursache zu der ganzen Szene gewesen war , aus der Hand

fallen , im Nu hatte es einer der Umstehenden aufgehoben und

lief damit fort . Die Verletzte hat eine so erhebliche Kopfwunde

davongetragen , daß der Staatsanwalt gegen die Angeklagte eine

Gesängnißstrase von drei Wochen beantragte . Der Gerichtshok

erkannte auf eine Geldstrafe in Höhe von 75 M.

In derselben hielt Genosse G. Keßler einen Vortrag
Begriff der revolutionären Sozialdemokratie .

Er gab dabei eine Kritik unserer Gegner und erntete reichenBeifall . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen , da

Gesichts
viel an -

Arveikerbetvegung .
Der Streik der Heizer und Kohlenzieher des „ Nord�

deutschen Lloyd " ist , wie ein Wölpsches Telegramm meldet ,

das der „ Vorwärts " schon veröffentlichte , durch Entgegenkommen

der Lloyd - Direktion " gestern Abend beendet worden . Wenn die

Lloyd - Direktion sich gleich Anfangs so vernünftig gezeigt hätte ,

wäre es gar nicht zum Streik gekommen . Und wie schmählich
haben die Preßorgane des Lloyd die Heizer und Kohlenzieher

verleumdet , die doch wahrhaftig nur das Bescheidenste forderten !

Netv - Dork , 19. Juni . In der Koke - Region ( Pennsylvanitn )
sind vier der Streiker , welche besonders thätig gewesen , wegen

„ Aufruhr und Verschwörung " zu IV - resp . 2 Jahren Zuchthaus

verurtheilt worden ; 23 der Angeklagten , denen man mit dem

besten Willen nichts anderes nachiveisen konnte , als daß sie nichts

gethan , d. h. gestreikt hatten — was freilich in den Augen der

Herren Ausbeuter eigentlich ein Kapitalverbrechen ist — wurden

freigesprochen . Ebenso die Hauptführer Wise und Parker , von

denen es „gerichtsbekannt " war , daß sie sich fortgesetzt alle Mühe

gegeben , die Streikenden — welche besonders durch das Auf -

treten der Deputy - Sheriffs aufs Aeußerste erbittert waren — von

Gewaltthäligkeiten abzuhalten . Trotzdem hatte der Staatsanwalt ,

ohne eine Spur des Gegenbeweises in Händen zu haben , sie mit

unter Anklage gestellt .
Um das Urlheil nicht so ganz nackt als vom Klassenhaß

diktirt erscheinen zu lassen , hat man auch den Geschäftsführer

eines der Koke - Werke der Bedrohung und Einschüchterung schuldig

gesprochen . Es ist aber Tausend gegen eins zu wette », daß dessen

Prozeß noch in der Schwebe ist , wenn die Ander » ihre Portion

Zuchthaus längst abgesessen haben ! —

noch ein wichtiger Punkt zu erledigen war . Hierzu ergriff Ge¬
nosse Süßmecer das Wort . Vor 14 Tagen habe eme öffentliche
Versammlung stattgefunden , in welcher Genosse Werner einen
Vortrag über die bekannte Rede Vollmars gehalten und dabei
dieselbe einer Kritik unterzogen habe . Das Gleiche sei im Laufeder Diskussion seitens mehrerer Kollegen geschehen . Herrv. Wollmar habe gesagt , nach Fall des Sozialistengesetzeswerde die Sozialdemokratie ihr vorher gegebenes Ver
sprechen erfülleu , mit den anderen Parteien und der Re -
gierung auf Grund des genieinen Rechts zu verhandeln ; das sähegerade so aus , als hätten wir mit der Regierung des Klassen -
staates einen Pakt geschlossen ; solchen Aeußerungen entgegen -
zutreten , hätten sich damals die Versammelten als Sozial -demokraten genöthigt gefühlt . Auch die Aeußerungen Vollmars
über den Dreibund , sowie jene , wonach es nur eine Partei gebenwürde , wenn das Vaterland in Gefahr sei , ferner die Aeußerung ,daß sich die leitenden Personen 1871 Paris gegenüber human ge¬zeigt hätten , all ' dieses habe die Mißbilligung der Versammlunggefunden . Weiter hätte sich Vollmar über die nächsten Ziele der
Arbeiterbewegung in einem von den sozialistischen Ansichten der
Versammlung völlig abweichenden Sinne verbreitet . Redner
geht nun näher auf die vier Programmpunkte jener Rede einund zieht bei der Kritik derselben auch eine im Jahre 1837 ge -haltene Rede des Genossen Bebel an , welche ebenfalls in striktem
Gegensatz zu Vollmar ' s Ansichten stände . All ' diese
punkte hätte die Versammlung zur Annahme der so
gefeindeten Resolution gegen Vollmar veranlaßt .

Darauf habe fast die gesammte Parteipresse gegen die Ver -
ämmlung Stellung genonimen . Zunächst hätte der „ Vorwärts "von einer zusammengelaufenen Gewerkschaftsversammlung ge -prochen und ferner geäußert , die ganze Angelegenheit sei ledig -

lich jSache der Münchener und ginge demnach Niemand sonstetwas an . Demgegenüber müsse er erklären , daß hier zunächstvon einer zusammengelaufenen Gewerkschaftsversammlung uichtdie Rede sein könne , und dann seien sie in erster Reihe nicht
Schuhmacher , sondem Sozialdemokraten und hätten als solche
auch nur Stellung gegen Vollmar genommen . Sodann wäre erimmer der Meinung gewesen , daß es keine Sozialdemokratie fürMünchen und keine solche für Berlin gebe, sondem nur eine inter -nationale Sozialdemokratie , und daß zeder Parteigenosse nicht nurdas Recht , sondern auch die Pflicht habe , über die Prinzipien der
Partei zu wachen . Man sage , es seien das persönliche Ansichtendes Herrn v. Vollmar gewesen ; nun , und jenes wären die per -sönlichen Ansichten der Versammelten gewesen . Daraus könne
doch aber Niemand ein Recht herleiten , jene Versammlung mitKoth zu bewerfen , wie es seitens der Parteipresse mehrfach geschehen sei . Redner verurtheilt scharf die Artikel der „ Nordmacht " , der „Norddeutschen Volksmacht " und des „ HamburgerEchos " .

Selbst die geladenen Freunde Vollmars in München seienmit den Ausführungen desselben nach der letzthin angenommenenResolution nicht einverstanden .
Genosse Keßler meint , die Resolution zu fassm sei unstreitigdas Recht der damaligen Versammlung gewesen , welche berechtigtwar , eine Rede eines Münchener Abgeordneten zu kritisiren , dadieser nicht allein Abgeordneter für München sei . Die Form derResolution hätte er schließlich etwas anders gewünscht , er wisseaber , daü solcbe Retniiiiimiim

Augenblick der Erregung

habe , denn die Schuhmacher sind keine Hurrahkanaille , und wie
in der vorigen Versammlung , so stimmen sie auch in der heutigen
aus vollster Ueberzeugung . Sie protestiren ferner gegen die Aus -
lassungen des „ Vorwärts " , welcher schrieb , die Versammlung
wäre eine zufällig zusammengelaufene gewesen . Die Versainm -
lung spricht weiter ihre Verwunderung darüber aus , von wo die

ganze auswärtige Parteipresse das Material zu ihren Artikeln
über die Schuhmacher - Versammlung her habe . Sie überläßt es
dem „ Hamburger Echo " und anderen ehrenwerthen Partei -
Organen , tendenziöse , unwahre und geradezu schmutzige Artikel
über die betreffende Versammlung zur Freude der kapitalistischen

fand I Soldschreiber in die Welt zu schleudern . Die �Versammlung weist
statt , ferner ganz entschieden die Auslassungen der „Sächsischen Arbeiter -

über den I Zeitung " zurück .
Wir erklären hiermit , daß es uns fern liegt , eine Spaltung

herbeizuführen , jedoch werden wir als ehrliche Sozialdemokraten
Leute , welche die Prinzipien der Sozialdemokratie mit spießbürger -
lichen Ideen vermischen wollen , aus unserer Partei zu entfernen
' uchen . "

Weiter beschloß die Versammlung , den „ Vorwärts " zu er -
uchen , sowohl einen ausft' ihrlichen Bericht über diese Vcrhand -

lungen als auch die Resolution vollständig zu veröffentlichen,
damit die Genossen im Lande sehen könnten , warum Opposition
gemacht werde .

» »

Wir sind diesem Wunsche i?er Versammlung nachgekommen ,
können aber die Einmischung einer Gewerkschaft in Partei -
Angelegenheiten nur wiederholt zurückweisen . Die Partei ist
keine Verbindung von Gewerkschaften; die Entscheidung , ob ein
Genosse gegen unser Programm oder Prinzipien verstosten , haben
nicht Gewerkschaftsversammlungen zu fällen ; und ob ein Genosse
der Partei angehören könne oder nicht , das haben laut Partei -
Organisation die Genossen des Ortes und Wahlkreises zu ent -
' cheidcn , an dem der betreffende Genosse seinen Wohnsitz hat .
Gewiß haben diejenigen Mitglieder des Schuhmachervereins ,
welche Parteigenossen sind , das Recht der Kritik und
Meinungsäußerung in Parteisachen ; aber der Ort , diese Kritik
zu üben , ist nicht eine Versammlung des Vereins zur Wahrung
der Interessen der Schuhmacher , — denn mit den Interessen der
Schuhmacher haben die Aeußerungen Vollmars sachlich nichts zu
thun , — sondern dieses ihr Recht mögen die Genossen in den
Parteiversammlungen ausüben . Ueber den Ton der Resolution .
verlieren wir kein Wort ; in den Reihen der Genossen wird nur
e i n Urtheil sein : daß er unserer Sache unwürdig ist . In

aber , daß solche Resolutionen
faßt werden , wo man weniger Zeit habe , jeden Punkt�sorgsältiq
zu uberlegen . Durch die Rede Vollmar ' s 3

ver -

Sozinle Ltevsrflpszk .
Aufruf an die Arbeiter Berlins ! Jedem Arbeiter ist

die Aussperrung der Erfurter Schuhmacher und deren Ausgang

wohl »och frisch im Gcdächtniß : Das Erfurter Unternehmer -

thum siegte über unsere braven Genossen , die ihr Koalitionsrecht

nicht so ohne weiteres preisgeben wollten . Tie Ausgesperrten

sahen sich darauf veranlaßt , mit Hilfe der deutschen Kollegen -

schaft eine Schuhfabrik zu gründen . Dieselbe ist feit einiger Zeit

in Betrieb , Bestellungen auf Waaren sind in großer Zahl vor -

Händen , doch ist es dringend nothwendig , daß ein größeres

Betriebskapital aufgebracht wird . Die dem Unternehmen feind -

lichen Erfurter Unternehmer haben schon ausgerechnet , wie lang «

dasselbe noch bestehen wird . Die einen haben deinselben eine

Frist von o, andere von 6, und die gutmüthigsten eine solche von

3 Monaten in Aussicht gestellt . —

Von der Leitung des Unternehmens sind Aiitheilscheine in

von 1 und g M. ausgegeben worden . Unterzeichneter
an die Arbeiter Berlins , soweit sie in der Lageder Löhe

appellirt nun ,

- - - - - -

.

sind , durch verfugbare Baarmittel ( gegen Verzinsung ) das Unter -

nehmen zu unterstützen , solche Antheilscheine zu entnehmen . Von

Seiten des Vorstandes und Vertrauensinannes geschieht Alles .
Vx- CUtl» VW

- - - -

um jedem Theilhaber sein Guthaben zu sichern .

ES wird und muß gelingen, den noch Ausgesperrten , deren

Noth eine schreckliche ift , M der Fabrik Arbeit zu schaffen .

Antheilscheine sind zu haben beim ersten Bevollmächtiaten des

Vereins denischer Schuhmacher Berlins - Karl Fleischer , Buckower -

straße 4. Hof 8 Tr . ( bei Jtömg ) , und beim zweiten Äevollmäch -
MM

! JW- ngy ,

tlgten Heinrich Lau , Naunynstraße 72 ( bei Th . Metzner ) .

Außerdem ersucht Unterzeichneter die Arbeiter Berlins , bei

Bedarf von Schuhwaaren d i e Geschäfte zu berücksichtigen

welche Erfurter Waaren mit Kontrollmarke führen und

im „ Vorwärts " annonziren . Die Waaren sind aus gutem Material

und durchaus dauerhaft gearbeitet .
Arbeiter Berlins .' Zeigt auch in diesem Falle Eure immer

beiviefene Opferwilligkeit , damit die Erfurter Schuhfabrik zur

kräftigen Entwickelung gelangt .
J . A. : Heinrich Lau . i

. .-i � - ' - - - - " gelangten wir , wenn
dieselbe Parteiprogramm wurde — und sie sei scheinbar eine
Programmrede - unter die Possibilisten . Ihm falle vor allen
Drngen die Gegenüberstellung der März - und Maifeier auf . Beide
gehörten zusammen . Die Märzfeier feierten wir anläßlich der
Abschaffung unhaltbarer politischer Verhältnisse , und die Maifeier
habe den Zweck , das damals begonnene ungenügende Werk zuvollenden . Wer also von einem Gegensatz der Maiseier zur
Märzfeier sprach , kenne dieselbe nicht . Wir stellten unsere
Forderungen auf ; wie sie erfüllt werden , wüßten wir nicht , da
wir nicht in die Zukunft blicken und schauen könnten , ob es auf
Niedlichem oder gewaltsamem Wege geschehen iverde . Unsinnig
ei es zu sagen , daß wir nach Aufhebung des Sozialistengesetzes

mit der Regierung zu verhandeln hätten . Wir hätten keineswegs
einen Vertrag geschlossen ; wir wollten zwar keine Gewalt ,
würden aber vor derselben , wenn man uns dazu zwingen
sollte , nicht zurückschrecken . Eine solch » Vertrauensseligkeit
zeuge von einer großen Unkenntniß der Verhältnisse , von
einer Unkenntniß von dem , was die herrschenden Klassen uns
gutwillig geben werden . Daß die Berliner eine Kritik an der
Rede eines Münchener Abgeordneten nicht ausüben dürften , sei
Thorheit zu behaupten . Daß man in verschiedenen Blättern in
roher und unanständiger Weise schimpfe , wundere ihn durchaus
nicht , daran habe er sich nachgerade schon gewöhnt . Die Schuh -
macher - Versammlung habe nichts gethan , wozu sie nicht berechtigt
gewesen wäre , alle Versammluligen kämen zufällig zusammen —
ivenn man sie sich nicht einlade .

Genosse Werner erklärte hierauf : In der letzten Versamm -
lung habe er eine Rede über Lassalle und die heutige Sozial -
deniokratie geHallen , in welcher er auch selbstverständlich die
Stärke und die Taktik der Partei in Betracht gezogen habe
Nun werde ihm aber in der Parteipresse etwas ganz Falsches
unterschoben . Eine Berichtigung habe die „ Münchener Post "
leider bis heute nicht aufgenommen . Man bringe im Uebrigen
keine Kritik seiner Rede , sondern komme mit Redensarten wie
„ die Jungen " , der „ sattsam bekannte Werner " , „ naseweise
Parteigenossen " n. s. w. Im „ Hamburger Echo " habe der
Abg . Frohme zwar den Patriotismus des Herrn v. Vollmar
sehr gut aufgefaßt , Verwunderung müsse es aber erregen ,
daß der Artikel von fast der gesammten Parteipresse anstandslo s
abgedruckt werde . Das beweise ihm , daß man rn Berlin in sach -
sicher Kritik noch weit schärfer vorgehen müsse , damit solcher
Opportunitätspolitik , welche nur zu einer Verflachung in der
Partei führen müsse , Einhalt gethan werde . Durch solche unan -
ständige Artikel , wie sie in der „Sächsischen Arbeiterzeitung " .
dem „ Hamburger Echo " -e. veröffentlicht worden , werde er sich
nicht von der Kritik bestehender Mißstände abhalten lassen . Wenn
man von „ Jungen " und „ Alten " spreche , so sei das im Grunde
beleidigend ; sie treffe das aber nicht , sie gehörten zu den Alten .
indem sie auf dem Standpunkt ständen , welcher vor dem So -
nalistengesetz , vor der Zersetzung der Partei durch so viele bürgerliche
Elemente maßgebend war . Sie wollten Sozialdemokraten sein
und keine Sozialreformler .

Auch die Genossen Fischer , Niederauer und Ernst wenden sich

gegen die Artikel der Parteiblätter und stellen sich auf den Stand -

vunkt der Vorredner .
Es gelangt hierauf folgende Resolution zu Annahmet

Die heute in Hensel ' s Salon tagende öffentliche
Schuhmacher - Versammlung hält den in der vorigen Ver -

sannnlung gefaßten Beschluß in Sachen Vollmars voll
und ganz aufrecht . Sie protestirt entschieden dagegen , daß Ge -

noffe Werner die Schuhmacher zu dieser Opposition verleitet

solchem Tone diskutirt man nicht innerhalb der Partei !

Die Filiale der Tteindrucker des Vereins der Likho -
graphen , Steindrucker und Berufsgenossen Deutschlands hielt am
26. Juni eine Versammlung ab . Herr Sperling referirte unter
großem Beifall über „ Die Heilkräfte des Organismus " . Die Dis -
kussion war eine recht lebhafte und der Referent ertheilte sämnitlichen

Eragestellern befriedigende Auskunft . Unter dem Punkt „ Innere
ereinsangelegenheiten " wurde zunächst die Wahl der Kassen -

revisoren vollzogen : dieselbe hatte folgendes Ergebniß : Kollege
Leuschner, Revisor der Zentralkasse , die Kollegen Schulzke , Brall
und Hugk , Revisoren der Filialkasse . Zur Errichtung einer noch
nothwendigen Zahlstelle im hohen Norden , wurde Kollege Münz ,
Reinickendorferstr . 66 , gewählt . Dem Kassirer bewilligte mail

pCt . Mankogelder . Es wurde noch beschlossen , die Namen
jener Kollegen , welche sich von jetzt ab aufnehmen lassen , in der
Versammlung erst zu verlesen , ehe diese Kollegen als Mitglieder
unserer Organisation zu betrachten sind .

Die Berliner Filiale der Bernfsgenossen ( Schleifer ,
Präger n. s. w. ) des Vereins der Lithographen , Steindrucker
und Berufsgenossen Deutschlands hielt am 18. Juni unter - Vorsitz
des Kollegen Seydel eine Mitgliederversammlung ab . In derselben
sprach Kollege Schöpke über Weltschöpfting und Weltuntergang ;
er erntete für den lehrreichen Vortrag reichen Beifall . Diskussion
fand nicht statt . Hierauf wurde Kollege Romann mit großer�
Majorität zum Revisor der Zentralkasse gewählt . Unterm Punkt
Vereinsangelegenheit machte Kollege Seydel bekannt , man sei in
einer kombinirten Sitzung der Lokalverwallung sich dahin schlüssig
geworden , daß C. Müller in Zukunft die „ Graphssche Presse " an eine
Person schicken und diese den weiteren Vertrieb an die
Filialen oder sonst wohin besorgen solle , je nachdem jener
Person das Material von der Filialverwaltung zugestellt werde .
In Verbindung damit empfahl Kollege Seydel , wo es noth¬
wendig sei , Vertrauensmänner zu wählen , damit auch der Ver¬
trieb in der Filiale selbst ebenfalls ein regelrechter werde . So -
dann wurde , weil die vorhandenen Zahlstellen : im Norden bei
W. Brall , Swinemünderstr . 4 ; im Süden bei O. Krohne ,
Schinkestr . 1 ; im Zentrum bei Kuhlmey ( Wernau ) Rosenstr . 30 ,
noch nicht genügen , eine weitere in Nord - Ost errichtet und deren
Leitung dem Kollegen F. Rose , Landsbergerstr . 16, übertragen .
Hierbei wurde den Mitgliedern noch klar gelegt , daß selbstver -
ständlich an sämmtlichen Zahlstellen , bestehenden und noch zu
errichtenden , von jedem Mitglicde ganz gleich welcher Filiale es
angehört , Beiträge entgegengenommen werden . Dann gelangte .
ein Antrag des Kollegen Romann einstimmig zur Annahme ,
dem Kassirer zwei Prozent Mankogelder zu bewilligen ,
und hiernach wurde den Mitgliedern klar gelegt , daß die Bei -
träge wöchentliche sind , das Quartal zu 13 Wochen gereck�net
wird und im Quittuugsbuche immer die beiden ersten Monate
im Quartal mit je 4, der dritte Monat mit 5 Quitlnngsmarken
zu versehen sind . Eine Anregung , daß in dem Inserat die Be -
nennung „Filiale 3 " vielseitig Anstoß erregt hätte , wird Folge
gegeben' ; in Zukunft wird „Filiale der Bernfsgenossen " u. s. w.
inserirt werden . Zum Schluß hob Kollege Seydel den Werth
der Zentralisation hervor und ersuchte die Kollegen , rege
Agitation zu entfalten , um dieselbe zu vergrößern und zu kräftigen ,
damit später dem Unternehmerthum ein wirksamer Damm ent -
gegengesetzt werden könne .

Freie Bereinianng der Mqurer Berlins nnd Um -
gegend . Eine Bezirks - Versammlung dieser Organisation tagte
am 25. Juni in Wend ' s Lokal , Köslinerstr . 17. Zunächst wurden
Vereinsangelegenheiten erörtert . Ein Antrag des Kollegen Vor -
pahl , der Hilsskassirer für den Norden soll von jetzt ab nur an
einem Abend des Monats in Moabit die Beiträge für den Ver -
ein entgegen nehmen , wurde abgelehnt ; danach geschieht das
Einkasstren der Beiträge für Moabit wie bisher . Dann gab der
Borsitzende bekannt , daß der Kassirer für den Westen von jetzt
ab in Culmstr . 12, Restaurant von Land , die Beitrüge entgegen -
nimmt . Kollege Schulz regt die Frage an , wie es mit einer
Landpartie seitens des Vereins im Laufe dieses Sommers stehe .
Die Frage wurde bis zur nächsten ordentlichen Mitglieder - Ver-
sammlung zurückgestellt . Ein beifällig aufgenommener Vortrag
des Zimmerers Hugo Lehmann über Gewerbe - Schiedsgerichte
bildete den Schluß der Versammlung .

Mechaniker . Die im Verband aller in der Metallindustrie
beschäftigten Arbeiter organisirten Mechaniker hielten an » 17.
dieses Monats eine Branchenversammlung ab . Der Vorsitzende
Thomae gab eine kurze Uebersicht über die Gestaltung des jetzigen
Vorstandes des Verbandes und schlug vor , da die Mechaniker
im Borstande bereits genügend vertreten wären , die übrigen
Vorstandsposten den anderen Branchen zu überlassen . Nach kurzer
Diskussion , in der sich die meisten Redner jenen Ausführungen
anschlössen , sah die Versammlung von der Wahl von Beisitzern
ab . Dafür wurden in die Fachkommission die Kollegen Bäcker
ui »d Ziegler gewählt .

Bei Verschiedenem wurde zllr Sprache gebracht , wie von
einem Theil der Arbeitgeber die im Vorjahr beivilligte neun¬
stündige Arbeitszeit innegehalten »vürde . So werde jetzt bei der
Firma G. Wehr 13 —15 Stunden und sogar Nachts gearbeitet .
Man rieth der Fachkoinmission , darauf Acht zu geben , da eine
Ortskoinmission der Mechaniker nicht inehr besteht . Diese »vicder
zu konstituiren , sei erst dann rathsam , iver . i der diesjährige
Mechanikertag vorüber sei , der im August stattünden soll .



Daß die Maibewegung im vorigen Jahre zum Theil auch
für den Geldbeutel der Aktionäre empfindlich ausgefallen sei , da -
für wurde als Kuriosuni mitgetheilt , die Firma Mix u. Genest habe
die Dividende für das Vorjahr , welche ursprünglich auf 9 pCt .
festgesetzt gewesen , auf S pCt . herabgemindert ; jedoch versprachen
dieselbe in diesem Jahre , iveil der Geschäftsgang ruhiger wäre ,
wieder auf 9 pCt . zu erhöhen . Es wurde darauf vorgeschlagen ,
der Einfachheit wegen sich bei künftigen Branchenversammlungen
anderen Berufsgenossen anzuschließen , da die Mechaniker sdoch
nur eine verschwindend kleine Gruppe unter den Metallarbeitern
darstellten . Diesem Vorschlage wurde von verschiedenen Seiten
lebhaft widersprochen , vielmehr betont , man solle auf die Agi -
tation in den größeren elektrotechnischen Fabriken und Tele -
graphen - Bau - Anstalten mehr Fleiß verwenden ; es wäre dann in
Gemeinschaft mit unfern nächsten Berussgenosscn sehr wohl
möglich , größere Versammlungen abzuhalten . Nachdem noch
Kollege Thomae ersucht hatte , in diesem Sinne recht rege für den
Verband der Metallarbeiter Berlins zu agitiren , erfolgte dann
Schluß der Versammlung um IQ1/ » Uhr .

Schäftebranche . Am 27. Juni fand eine gutbesuchte Mit -
gliederversammlung des Vereins der in der Schäftebranche be >
schäftigten Arbeiter statt , in welcher Herr Süßmeyer einen sehr
lehrreichen Vortrag über „ Die Hüft als Nahrungsmittel " hielt.
Von einer Diskussion wurde Abstand genommen . Im Weiteren
gelangten Fahrkarten zu der am 16. August nach Nedlitz bei
Potsdam geplanten Dampferpartie zur Ausgabe . Hierauf wurde
der bisherige Schriftführer wegen großer Jnteressenlosigkeit seines
Postens enthoben und an dessen Stelle Kollege Vietze gewählt .
Dann beschloß man , die Publikation der Versammlung stets in
der Freitag - Nummer des „ Vorwärts " erfolgen zu lassen .

Berichtigung . In Nr . 1ö0 des „ Vorwärts " befindet sich
ein Bericht über die am 22. Juni stattgehabte Versammlung des
Fachvereins der Buchbinder und verwandter Berufsgenossen , aus
welchem hervorgeht , daß ich auf Grund des Bereinsstatuts, ' und
zwar weil ich wissentlich gegen die Interessen des Vereins ver -
stoßen hätte , ausgeschlossen worden sein soll . Ob dies thatsächlich
zutrifft , will ich hier nicht , veiter erörtern , sondern überlasse dies
getrost dem Urtheil Derer , welchen die thatsächlichen Verhältnisse
bekannt sind . Ich will vielmehr nur berichtigen , daß ich garnicht
ausgeschlossen werden konnte , weil ich an dem in Frage kom -
wenden Tage dem Verein schon nicht mehr angehörte , sondern
bereits am 16. Juni laut brieflicher Abmeldung aus demselben
ausgeschieden war . L. Meyer , Veteranenstr . 6.

.. Io ' uutarif . Nr » i » für «is - nbalinr - form . Berlin W. . Ttealltzer -flraße 70. Donnerstag , den 2. Juli , Abends Uhr, ordentliche V- rlaininlunatm Saale der Graiweilstchen Bierhallcn . «ommandantenM/r ?- ?»
rrZnung : l. Einwände gegen den Zonentarif Bröinel , Prof Leer Lübeck-
Buchener lKsenbahn . 2. Pollsverfammlung . 3. Die Mesorinbefirebunaen undder neue Eisenbahnmintster . Auch Nichtmitgltcder iTamen und Herren ) sindromloimneii . ' 1

»» chonl " deutscher Kardler - , Friseur - und Verrückeninacher -
«» httsrn lZwetgverein Berlin ) . Donnerstag , den 2. Juli , Abends lo UhrNosenlhalerft - , 38, austcrordeniltche General - Versammlung .

Freie puretirjguug der Portier » » » d rrrniandten K- r »s « genolr « n
sur Kerlm nud Umgegend . Oefsentliche Miiglieder - V- rsainmlung am
Donnerstag , den 2. Juli , Abends » Uhr, bei Feuerstein , Alle Jalobstr . 75.
TaaeSordlNiwg : i. Vorlesung aus Bellamy von Kapler , 2. Dislusston
3, Regelung der UnterstühungSsragi . 4, Vefchlilbfassung Uber ein gemein -
schaftliches Vergnügen ( Landpartie ) , B. Verschiedenes , a. Fvagelasten . Ails -
nahine neuer Miiglieder , Gäste haben Zntritt .

Itatunuilr tlanfmännisch » Kranken - » nd Stcrbekass » (<6. jy. 71 )
Bureau : L . W. Hollmannstr . a, pari . Zu», Besten des Reserve sonds
Donnerstag , den 2, Juli , in der Slktien - Brauerci „ Fried -
r i ch S h a im " ( früher LtpS ) am KöntgSlhor , großes S o m m e r s e st , be¬
stellend in Konzert , S o m» , er » acht S - B a l l , Pretslegeln und
Ki n derbelustigun gen aller Art . — BilletS zu so Pf . sind bei August
ae , Paiidstrahe 14a ; Rod . Hartniann , Tcnnewthstrafje 18 ; Julius Glah ,

enbergerstr . ai , sowie i » allen mit Plalaten belegten Handlungen und an
der Kasse zu haben .

Frse - und Diollntirlitnb «. Donnerstag . Verein „ Volts -
bildung " ( Männer und Frauen ) AbendS 9 Uhr , tm Restaurant
Nürnberg , Schvnhailser Allee Nr. 28. — Lese- und DlSkutirklub „ W a ch
Auf " NachmttiagS 3 Uhr, in der Große Franlsurterstr . 99, „Frankfurter Vier -
hallen ". — „ Wahrheit " , MarkuSstraße 3i . — „ Heine " in Rixdors ,
Ecke Knesebeck - und Hermannstraße , Restaurant Bcyler . Gäste will -
kommen , — „ Neue Zeit " , s % Uhr , Bopenstr , 40. Gäste haben Zutritt . -
„ S ü d - O st ", 8% Uhr bei TolkSdorf , Görltherstr , 58, Gäste , durch Mitglieder
«ingestlhrt , haben Zutritt . — Lese- und DiZluttrklub „ Fester Wille " ,
Abends ass Uhr, bei Schulz , Gartenstr . 70. Gäste durch Miiglieder eingeführt
haben Ziilrtti .

Ardriter - Kängerbund Berlins und Uingegend , Donnerstag AbendS
9 Ulzr. Ucbungsstunde , Aufnahme neuer Mitglieder , — „ Seeg er ' scher
Ge s a n g v e r e i n" , Blumenstrabe 48 bei Wenck, Uebungsstnnde von 9 biS
n Uhr . — Gesangverein „ Stnigkett " ( Huimacher ) , Pappel -
Allee 3 —4 bei Kruse . — Gesangverein „ Edelweiß " , Melchiorstrabe 15
bei Stehinann . — Gesangverein „ E ch o 2", Alte Schönhanserstraße
Nr. 42 bei Ncimann . — Gesam , verein „ FrühltngSlust " , Floliwell -
straße 5 bei Bartels . — Männerchor „ Et . U r b a n" , Annenstraße 9 bei
Protz , — Männergcsangvcrein „ Bora x" , Admiralslr , 38 bei Bnlvw , —
Gesangverew „ Kornblume " , Blumenslr . 54 bei Wuttke . — Gesangverein
„ Hand in Hand " . Slaltherstr , 142 bei Greiser . — Gesangverein
„ Unverzagt " bei Küster , Köpentckersiraße ma . — Gesangverein „ D ors -
g lock lehn " Dcutsch - Wilmersdorf , Brandenburgtschestr , loa bei Grätz . — Ge-
sangvercin des „ T i s ch l e r v e r b a » d c s " in Sieglitz , Restaurant Hildcbrand .
— Ardeiter - Gesangverein „ Harmonie " , T- mpclhof , Dorsftr , 10 bei Gerth . —
Gesangverein „ W e i ß e R o s Retnickendors , Rcstdenz - und Holländerslraßen -
Ecke bei «aro , — Arbeiter - Gesangverein „ivt o r g e n r o l h" , Rummels -
bürg , Gothsstraße 9 bei Konrath , — Gesangverein „ Bretzel -
s ch l u b" in Sahm ' S Klubhaus , Annenstrauße Nr, ia. — Mttstl - und
Gesangverein „ F i r m t t a S", Adalbertstr . 8 bei Schneider . — Gesangverein
„ Kreuzberger Harmonie " , Lindenstr . Iva, bei Poppe . — Gesangverein
„ A »i t c i t t a", Adlcrshof BiSmarcksiraße bei Albrccht , — Gesangverein

u p h o n t a", Restaurant Weick, Köpnickerstr . as. — Süngerchor der Töpfer
Berlins , Brnnneustr . 38 bei Gnadt .

Krsang - , Turn - „ nd geseltig « N»r,i, >». Donnerstag . Skat -
k lud „ Rückwärts " , Abends 8!s Uhr, tm Restauranl Boderle . Pallisaden -
straße 47 . — Slalllub „ Revolution " . Jeden Donnerstag und Sonnabend
von 8K Uhr Abends ab Sitzung im Restaurant Langestraße 70 bei Bogasch .
Gaste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Lü b eck' scher Turnveretn , Männer - Ablheilung . Abends 8 —lo Uhr
Elisat ' - thstr . 57 —58 , Köntgstädt . Gqmnastum , — Turnveretn „ Osten " , Lehr -
UngS - Abchetlung , Abends 8X- I0 Uhr . Blumenstr . 83- , — Berliner
Turnaenossenschaft , l . LehrltngS - Abiheilung . AbendS 8 * —m Uhr.
tm Lessing - Theater , Panlstr . a - ia .

Männer - iziesangvereln „ EreScendo " . AbendS , Uhr, bet Körting ,
Snotlenaustraße 88. — Offenbacher Sängerrranz " , UebungSsiunde
von 9 —11 tm Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45. Gäste willkommen . —
B- reiu „ 3 i ck Zack " , Sitzung mtl Damen 9 Uhr in KröfcheS GeselllchaftS -
Haus , Fichiestr . 29. — Geselliger Verein „ Regina " , Sitzung mit Damen ,
Abends Sss Uhr , tn den Lutsenstädt , Vierhallen , Alle Jalodsträße Nr. 89. —
Gesangverein „ Dorfglöckletn " WtlmerSdors , Brandenburgtschestr . loa
bei Grätz . — Gesangverein ,,B l a u e S ch l e t s e", Pankow , Schönholzerstr . II bei
Kuhnert . — Pfropsenverein „ Wedding " , Abends 8� Uhr bei K, H- llerhott ,
Anlonstr . 5, — BergnügungLvcr - in „ T a p r t c e". Ab, 9 Uhr, Sitzung mit Damen
tm „Martenbad " , Badftr , 36—38, Saal i Tr. — VcrgnügungSverein „ B e t l -
chen " , Vi Uhr, Sitzung mit Damen bet Lülvw , Adiniralstraße 38, Gäste will -
kommen . — Prtvattheater - Gssellschasr „ H o f s n u n g", Abends a\ Uhr, im
KlubhauS , Ohmgafse 2. Gäste willkommen . Verein ehemaliger Schüler
dZr 98. Äemcindcschikle , Abends 9 Uhr , im SesellschafiShauss „Ostend " ,
Rüdersdorserstr . 45. — Verein ehemaliger Schüler der 23. Semeinde -
schule . Sitzung , Abends sss Uhr, bet Eaeger , Grüner Weg 29. Gäste will -
kommen . — Verein ehemaliger Schüler der 22, Bemeindeschule bei
Schröder , Slegliyerstr . 13, Gäste willkommen , — Verein ehemaltoer
Schüler der 85, Gemeindeschnle , Heute Sitzung . Beginn 9 Uhr tm Re-
siaurant Schweitzberger am Schicstschen Thore . Ehemalig - Schüler der
85. Gemitndefchule als Gäste willkommen . — Tambourveretn „ Jungsern -
kränz " , Weidenweg 12. — Ost preußischer Männer - Gesangverein ,

möge gegebenen Falls nach Feststellung des Ernte - Ergebnisses
beim Bundesrath einen Antrag auf Verminderung oder Suspen -
dirung der Getreidezölle stellen .

VviefkApken dev NodÄkkion .

Jeden Donnerstag von 9 —ll Uhr Abends in der Fischerstraße 41 bet Slockstsch
Gesangsstunde . Landsleute stnd willkommen .

Rauchklub „ Dezimal - Waage " , Sldend » 9 Uhr bei Jnstnger , Kraut «-
straße 48. — Rauchllub „ Kernspitze " , Abends 8ZjUhr bei A. Bohl . müders -
dorserstr . 8. — Rauchllub „ Eollegta " . Abends 0 Uhr. in Sp- ngler ' S WtrthS -
hau «, SIalttzerstr . 4l . — Rauchklub „ Vorwärts " , Abends s Uhr, bei Tempel
Breslauerstr . 2?. — Rauchllub „ Arcona " . Abends s Uhr R- tchenberg - r -
straße 71.

Kund der s «s «»igen Arbeiter » - » ! » , Kerli » » u » d Ilninegend .
Donnerstag ! Geselllger Klub „ Blau Veilchen " , 9 Uhr bei Förlsch , Slall -
schretbersiraße ao. — B- rgnügungSverctn „ S ch n e e g l ö ckch - n". 9 Uhr bei
Wirk, Straußbergerstr . 3, — Privat - Thcalcr - Gescllschast „ Ftdeli o" , ob Uhr
bei Gatllard , Prinzensir . 87. — Mttsttdtlcltantenveret » „ A n t m 0" bei Schmtdi ,
Wrangelstr . 141. — Vergnügungsverei » „ Grüne Eiche " , Solmssir . 1. —
Tlieaierveretn „ H elm e rd tilg " , Kölhenerflr . il , — VergnügungSveretn
„ H t l a r i t a S" , Frnchlstr . 52. — Privat - Theater - Sesellschast „ H u ni 0 r " alle
14 Tage bei Wohliebe , Alelandrtnenstr . 114.

Vepefll » e » r .

Bet Anfragen bitten wir die AbonnementS - Quitiung beizufügen .
Antwort wird nicht «rlhsitl .

Briestich

< Dcpesche » des Bureau Herold . )

Frankfurt a . M . , 1. Juli . Die „ Frankfurter Zeitung "

meldet aus München : Der Magistrat nahm wegen der Fort -

dauer hoher Getreidepreise den Antrag an , die Staatsregierung

Quittung . Für die Arbeiterbildungsschule erhalten zu
haben :

ISO M. von Rechtsanwalt B. 190 M, , sowie die Zusage
eines Monatsbeitrags von 19 M. von Kaufmann L. , bescheinigt
mit herzlichem Dank .

Berlin , den 1. Juli 1891 .
H. G u m p e l , Kassirer der Arbeiter - Bildungsschule ,

Barnimstraße 12.

Zur gefl . Beachtung ! Wir bitten wiederholt ,
Manuskripte für den „ Vorwärts " stets nur auf
einer Seite zu beschreiben .

119 . Diese Frage läßt sich so ohne Weiteres nicht beant -
worten . Jedenfalls müßten Sie doch wohl erst einen thätlichen

Angriff abwarten , sodaß es keinem Zweifel unterliegen könnte ,
daß Sie wirklich sich in der Nothwehr befunden haben . — Bvn
der Anzeige ist uns nichts bekannt .

H. B, 143 . 1. Wenn der Putzer behauptet , daß Sie einen
längeren Kontrakt mit ihm abgeschlossen haben , als Sie zugeben ,
so muß er den Kontrakt vorlegen . 2. In allen Prozessen maß
der Theil , welcher unterliegt und zu den Kosten verurtheilt ist ,
auch den Anwalt des Gegners bezahlen .

Grünthalcrstr . 8 . Wenn man keinen schriftlichen MiethZ -
kontrakt hat , so gilt die mündlich verabredete Mielhsdauer , nach
deren Ablauf man ohne Kündigung ziehen kann . Ist zwar keine
Miethsdauer verabredet , der Preis aber pro Jahr , wenn auch in
Monatsraten zahlbar , festgesetzt , so kann man nach Ablauf eines
Jahres ziehen . Beträgt die Jahresmiethe über 159 M. , so ist
man , auch wenn eine längere Miethsdauer mündlich verabredet
ist , doch nur auf ein Jahr gebunden .

H. P . , Herford . Wir kennen Ihre lokalen Polizei -
Verordnungen nicht und können Ihnen daher zu unserem Be -
danern keine Auskunst geben .

14 . Ziehung der 4 . Klasse 184 . KSnigl . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom 1, Juli lS»>, Vormittags .

Rur dl« Gewinne über St « Marl sind den detnisenden Nuiumer »
in Parenihese beigesiigt.

( Ohne Gewähr, )
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29 78 90 93 80063 101 32 232 1500] 41 62 302 5 85 538 685 86 764
834 78 907 15

14 Ziehung der 4 . Klasse 184 . König ! . Prenß . Lotterie .

Ziehung vom 1. Juli 18SI, Nachmittags .
An» die Gewinn - über » l « Aiark lind de» d- iress -ndm Nnmmern

in Parcnihcle heigesngt.
( Ohne Gewähr. )

389 424 70 510 23 30 604 26 95 775 956 93 1300] 4195 205 36 55
61 62 79 421 502 91 94 115001 607 939 «05,9 130001 281 90 308 522 65
89 640 13001 776 867 » 078 228 337 4 69 547 St 682 776 130001 82 4 326
412 58 665 709 14 5088 90 438 535 63 78 689 729 80 887 « 247 355
94 566 638 810 37 84 921 7114 287 >5001 333 83 92 511 715 821 69 78
955 90 99 8008 252 382 462 657 81 770 844 0128 22 7 79 480 516 Sdv
77 704 850 84 938

1O005 201 2 44 7 9 95 [ 10 000 ] 429 75 513 696 801 75 950 1 1058
118 1500] 46 76 87 248 449 602 61 64 769 917 76 >« 038 107 69 262
66 506 610 789 855 >» 032 60 11500] 108 52 315 71 460 504 645 >4127
1600] 817 68 449 96 600 25 774 13001 832 67 940 1 5004 168 76 252 451
554 612 13 67 92 96 760 88 >« 074 113 14 60 81 303 83 542 652 847
17033 240 47 77 323 409 14 520 21 58 600 87 739 846 908 9 1 8020
28 90 242 49 557 97 606 772 80 86 929 81 1O105 214 611 662 71
751 62 65 830

« 0179812723 810 79 98 « 1022 26 38 114 524 64767 818 71 901 « « 046
227 333 417 71 683 779 887 910 36 « 3193 223 375 81 424 50 524 115001
786 804 34 « 1015 39 85 660 82 790 956 « 5023 27 [ 15001 67 79 247
76 457 616 720 849 « 0193 232 ISOOOI 48 304 15 52 439 44 96 676
611 16 60 62 728 87 840 929 81 82 27155 264 382 494 519 637 68 719
43 87 938 45 « 8144 201 21 361 498 576 87 88 644 115001 93 15001 703
16 18 818 2O058 1500] 195 226 50 370 420 28 58 83 99 11500] 513 649
99 761 816 32 1300] 63

30040 63 105 72 92 439 90 941 82 93 » >034 36 75 93 160 130001
319 64 427 83 505 95 1500] 651 919 3 2067 82 137 45 71 238 370 034
743 80 807 89 97 938 » 3003 19 115001 237 409 576 98 664 842 ' 969
84002 69 13001 112 [ 1600] 33 62 419 [ 3001 629 719 809 3 3036 87 225
37 409 10 27 78 578 898 913 11500) 30148 207 43 329 571 814 65
87143 69 372 79 511 73 78 13001 641 764 810 46 69 926 88093 196 99
»97 535 615 61 64 701 76 929 30185 217 18 459 130001 672 718 34818

40024 74 115C0] 94 148 223 94 401 652 716 15001 902 12 83 90 41058
134 26 - 494 653 94 724 28 99 [ 150001846 11500] 933 43 69 4«llül500 )
81 84 446 71 626 92 629 43 Ol 796 848 68 69 85 43138 210 49 304 2!
4133 42 551 62 658 729 877 963 15UO01 44145 [ lOO OOO] 274 535
628 907 61 45105 34 597 741 63 803 900 4 « 035 89 120 [ 300] 38 64
453 81 906 40 47124 52 249 54 74 323 2u 32 521 71 616 727 4 8311
442 655 814 979 1300] 40096 164 1500) 241 3,5 502 712 849 13001 924

50051 110 299 13001 356 81 446 89 507 75 660 700 63 805 36 994
51163 424 629 97 703 87 960 S2080 89 172 2v7 96 306 17 466
601 HO 000 ] 603 708 17 905 84 53025 170 71 376 454 524 862 9o0
64251 303 14 22 66 689 615 732 77 65184 467 91 99 617 52 633 56
929 5 « 069 116 281 86 388 439 61 ( 3001 652 S4 858 909 5 * 05184 120
216 37 373 94 502 611 739 11600] 94 876 963 6 8049 166 214 82 33
96 319 31 61 589 763 900 61 99 6 0096 126 229 398 456 621 801 951
60 85

OO058 62 74 115 47 219 28 426 30 96 15001 628 670 715 « >150 81
318 WMWW »
6:

2�00040 * 42 62l 6t
'

226 " ' . iT 115001 354 637 ~56 1500 ] 862 66 915 115001
« 7021 179 270 355 59 452 545 606 769 878 99 971 » « 017 94 99 101
36 49 247 344 472 683 746 11500] 935 69 « 0184 2v2 446 59 lloVOl 532
621 15001 52 66 718 807

70131 432 642 740 [ 3001 7 >050 215 68 524 26 35 60 645 92 741
855 86 7 * 046 102 221 78 367 70 450 539 67 693 759 9o2 83 7326 «
60 467 544 654 728 57 879 74056 309 89 424 511 679 880 75341 46 »
501 605 821 76115 44 250 497 540 CO 605 713 815 946 77018 188
15001 264 68 71 472 611 69 771 822 29 78336 13000] 405 2o 634 13000)
60 24 825 70ÜÜ4 42 157 83 366 404 605 66 96 873

« 0021 125 44 48 [ >5 OUOI 54 89 380 451 634 58 77 603 [ 1500] 730
38 49 888 96? 8 >376 420 81 620 926 8«II >4 94 327 86 444 1300] 504
82 676 8 3021 61 69 142 269 388 565 97 622 736 37 55 942 « 4140
264 91 390 531 648 940 « 51S1 246 90 326 63 500 73 770 87 944 53
80032 219 513 793 87064 «63 96 472 81 601 89 707 923 8 8063 133
46 66 503 34 716 888 » 0913 212 34 88 304 623 06 711 90 817 26

OO120 456 632 741 850 » >047 114 60 505 96 647 67 1500] « « 128
227 28 498 634 886 [ 1500] 08045 148 423 63 69 76 626 767 898 905

• 0068 72 148 292 476 603 774 806 75 904 OUU 82 286 402 60
680 661 726 29 54 64 834 54 0 « 384 37 454 63 859 62 OS433 606
969 94 04151 94 226 ( 3001 332 15001 564 65 649 772 821 961 03036
319 70 115001 71 454 686 749 90 949 66 93 » « 334 -39 43 741 847 966
07157 62 260 354 419 553 62 652 1300] 704 lloOOl 53 813 » 8097 204
16 65 403 33 605 49 780 881 983 1500] » 0 342 87 655 7 72 854 961

100054 200 9 12 396 463 013 809 65 973 >« 1149 67 222 516 26 96
634 702 16001 53 858 74 953 13000] 82 lo « 126 267 84 475 521 69 641
60 76 13001 766 822 906 19 13000] 103099 129 47 82 460 623 24 725
75 86 908 ( 30001 45 1300] >04029 46 III 261 301 34 56 595 947 67
105071 11600] 216 52 304 7 29 498 515 1300) 76 93 13000] 616 31 56
719 800 35 66 106075 222 81 87 389 95 410 516 43 51 88 95 >« 7201
67 73 82 326 62 59 628 94 701 64 888 [ 10 0001 910 34 >0841 ? 96
666 717 911 77 100198 276 326 589 94 649 1300] 746 11500] 885

110174 205 370 91 682 674 863 >11025 83 97 225 71 333 82
526 52 78 622 86 766 827 31 130001 >>« 041 150 251 91 [ 500] 401
113 000 ] 584 16001 767 82 113218 844 51 636 73 87 91 763 921
114036 ( 3001 52 [ 300] 76 [ 1500] 113 32 205 376 479 96 782 910 115147
201 50 73 429 49 89 665 70 771 881 >10011 109 221 356 79 505 674 88
718 811 63 [ 3000] 986 117068 433 645 55 15001 90 924 118141 318
22 624 663 703 813 907 64 110416 17 81 1300] 660

120497 521 97 776 181198 288 381 638 96 11500] 687 735 48
1 * * 270 462 589 606 12 66 87 721 900 80 81 1 * 3073 245 421 62 89
549 602 838 1 * 4278 318 80 434 11500] 609 767 926 1 * 5063 112 48
430 48 632 39 81 621 70 79 814 13000] 46 916 13000) 66 84 1 * 6165
255 82 344 1300] 64 452 697 793 923 63 1 * 7011 34 142 207 12 349
1300] 87 443 53 978 1 * 8201 13 96 704 825 60 l « O007 71 218 411 21
510 63 769 836 903 9 82

130010 18 [ 5001 28 36 57 233 76 369 642 633 48 87 871 97 99 924
13 1038 83 149 66 366 477 723 33 130001 69 895 983 1 3 * 054 93 167
87 281 450 636 54 778 11500) 800 84 908 19 39 1 3 3060 69 13001 153
206 91 312 431 46 48 68 515 95 609 34 7K> 94 818 31 1300] 989 1 34251
08 317 36 629 660 91 712 923 1 35041 [ 5001 44 53 131 256 332 401 552
637 45 75 785 822 71 925 63 97 1 3015 - 4 204 18 [ 5001 333 36 412 775
[ 3001 900 1 37040 76 89 93 155 292 115001 342 46 470 569 99 [ 3000]
607 13001 89 1 3 8203 91 341 479 572 725 43 507 47 1 30023 11600)
45 97 143 98 256 99 16001 340 456 69 11500] 92 506 60 1300) 76 654
825 40 61 84 957 93

140007 [ 3000] 691 721 800 41 78 89 1 4 1359 414 626 646 46 711
63 1 4 * 071 327 492 642 49 600 3 5 897 900 38 1 43071 101 280 366
430 511 13 764 901 144052 222 343 63 416 33 664 97 788 853 145019
161 69 1300] 84 454 731 56 903 38 46 62 90 140029 49 50 259 85 344
58 [ 30001 844 67 1500) 957 1 47037 145 73 300 4 447 04 511 692 794
819 56 92 942 58 1 48041 57 231 ( 30001 56 7 6 93 1500) 337 62 91 98
476 505 74 83 606 61 880 83 87 963 1 40273 91 96 321 15001 28 61
502 16 624 58 67 734 [ 300] 874 94 95 900

150259 394 417 59 803 50 944 47 1 5 1 021 175 297 387 612 71 628
722 41 90 990 15 * 045 252 373 444 954 15 » 195 302 470 692 739 40
51 58 332 1 54117 87 338 415 513 28 7 7 601 796 877 988 1 55039 [ 6001
152 58 77 353 81 443 52 696 797 967 1 50030 49 231 360 620 763 895
157377 489 548 773 820 29 45 77 936 1 5803021331 91 381 424 [ 3000]
25 758 967 1 50154 73 236 396 401 9 604 46 667 85 872

100057 84 116 374 11500] 90 600 52 101076 126 478 618 [ 600] 84
150O0J 719 841 940 10 * 004 224 [ 500] 70 319 35 429 41 47 666 700
26 878 88 97 968 85 86 1 08119 82 11500] 95 1500] 227 63 436 668 716
83 815 981 104066 77 98 103 675 [ 30001 719 819 33 1 05082 90 273
397 459 622 62 63 715 79 100251 620 57 616 757 107162 78 272 90
337 61 414 18 53 70 661 [ 300] 864 947 61 82 1OS038 85 244 338 78
417 641 67 707 36 [ 1500] 883 100223 392 617 86

170000 277 420 36 91 96 633 51 605 89 94 728 809 1 7 1043 70
240 68 332 407 44 606 60 799 875 88 963 80 1 7 * 057 191 280 611 81
614 92 833 173541 881 923 25 83 1 74197 419 78 94 821 925 1 75309
CO 95 495 621 31 68 796 1 70106 244 96 326 421 63 ( 600) 76 87 622
83 91 662 747 68 68 85 953 1 77031 135 68 74 253 70 325 634 92 637
68 793 825 130001 84 949 1 78042 315 409 43 57 629 54 722 96 837
951 86 1 70002 68 70 246 69 89 [ 1600] 306 37 442 623 64 602 96 776
800 83 914 29

180009 18 1 81138 [ 1600] 220 95 820 617 632 90 714 1 8 * 046 217
( 3001 314 643 649 852 944 1 83069 225 66 365 73 420 81 527 15001
673 78 89 702 807 1 84066 96 184 248 438 6813001 588 893 1 85 009 101
40 47 96 349 81 502 37 63 13000) 85 87 740 66 1 80166 233 340 487
754 86 882 1 87063 266 302 557 74 81 709 851 188055 227 45 876
605 639 912 1 80337 461 75 600 94 99 738 68 917 [ 300]

17 62 79 O4007 [ 300] 63 71 316 [ 30001 465 605 94 620 705 47 82 826
906 52 0 5039 208 614 77 657 771 803 990 1600] OOOOO 99 143 45 326
87 557 76 739 994 » 7094 138 234 41 [ 3001 87 95 381 458 59 52 « 632
720 90 813 94 13000] 918 » 8081 164 68 [ 300] 238 431 93 584 604 67
702 67 830 910 17 55 1) 0055 77 151 11500] 64 83 459 670 85

100064 73 147 62 92 524 25 672 750 859 995 1 0 1088 137 216 335
412 61 681 752 825 ( 300) 61 911 35 1 0 * 050 76 217 659 692 785 872 95
IO » 131 479 669 763 74 101008 78 115001 141 233 363 459 675 714 31
908 83 10331Ü 21 487 97 603 60711 37 708 851 919 64 95 100076
452 514 612 744 56 801 11600) 33 59 941 107017 72 101 [ 500] 200 45
334 428 13001 502 55 726 68 IO8140 13000) 47 360 413 600 8 13000] 71
81 765 97 81411500 ] 83 100108 52 13000] 69 230 61 352 66 468 87 13001
529 877

110227 834 406 64 15001 92 673 75 93 896 902 61 78 98 111007
240 384 1500] 533 618 715 80 71 882 943 11 * 117 31 34 338 480 628
796 832 906 113063 173 -87 372 480 [ 3001 552 714 60 811 988 114200
8 490 727 31 84 879 945 13001 46 83 115067 269 310 15001 680 15001
626 48 835 991 95 11 Ol 51 281 390 403 8 42 68 587 605 15 783 85 864
957 64 117030 286 326 82 424 642 63 64 618 62 80 88 7lo 89 855
130001 81 978 90 118014 122 48 285 475 691 [ 3000] 757 809 991110005
10 276 346 493 624 1500] 717 60 67 854 974

1 * 0097 230 325 626 884 928 1 * 1037 325 70 86 612 837 69 906
1 * * 081 15001 103 58 70 324 458 564 672 783 1 * 3094 99 231 99 371
445 516 79 93 94 622 37 99 788 824 78 905 90 1 * 1057 291 11500] 381
405 80 654 622 784 13001 997 1 * 5059 16 t 93 227 310 416 28 512 611
13001 824 980 96 1 * 0098 398 511 23 639 58 59 882 901 06 1 * 7053
60 99 184 95 235 71 347 484 636 [ 15001 43 89 797 985 88 96 1 * 0113
97 241 404 500 640 784 1 * 0170 272 459 90 576 637 63 79 781 963 93

180084 87 88 108 77 11500) 238 461 85 798 960 131151 82 464
512 29 661 67 1 3 * 323 36 40 79 11500] 431 61 598 ( 30001 870 1 3 » 0ä6
227 66 473 80 616 700 18 35 838 ( 3001 82 134019 21 67 166 261 79 92
342 641 13001 59 703 8 48 74 924 1 3 5002 f34 73 285 442 78 756 13001
829 30 933 1 30Ü67 15 0 001 100 382 437 40 553 57 637 99 729 82 ? 76
[ 15001 952 55 1 3 7055 348 563 84 608 16 36 734 88 99 864 130001 » >
87 940 1 38369 651 621 63 69 [30- JOJ 708 932 130025 III 59 [ 1500]
343 420 56 86 633 68 84 721 84 959 . . . . . . . .

140021 307 512 641 749 73 832 924 57 141418 536 70 615 755
813 »04 6 9 115001 22 14 * 054 228 44 349 431 61 97 792 863 1 43270
370 495 526 130001 144015 71 93 95 351 AI 13001
982 1 45146 94 461 71 747 97 828 923 14OU25 201 31 62 15001 380
85 410 717 36 56 814 66 997 147032 HS >6001 326 54 J4 42o 879 941
148171 280 364 70 130001 438 670 769 92 874 1 40112 272 446 507 U
45 835 939 46

150168 71 274 386 90 416 67 628 60 93 731 86 831 77 937 131105
78 515 687 718 79 836 84 13001 908 15 69 15 * 146 59 [ 30001 246 359
456 515 651 874 84 906 17 ( 30001 65 1532U 354 423 62 79 <36 932
154001 47 49 66 83 290 368 448 [ 500] 666 648 724 45 864 1 55 ) 30
45 72 80 362 451 530 671 708 43 1500) 94 858 61 150106 4o 217 80 90
331 692 653 71 83 830 930 1 5 7016 37 62 66 79 109 19 916 130001 34
41 393 661 83 739 11500) 40 865 934 69 68 1 5 >4054 61 288 90 403 17
300 12 844 85 13000] 930 1 50002 22 29 326 13001 60 486 686 771 87
94 907 45

1OO100 30 212 410 23 633 750 86 815 911 24 78 16001 >« 1038 81
353 449 68 609 37 609 61 731 53 82 915 45 >aS104 6 74 603 44 57
736 38 13001 68 ( 3000) 103157 1500] 512 960 1 « 40 ' 1. 342 96 44 5 7 9
11500] 523 58 62. 1 58 707 85 « 909 1300) 10 5018 30 81 113 82 366 638
[ 300] 826 34 86 902 9? I « a203 9 65 329 541 92 714 1300] 43 15000I
840 956 1 67129 36 39 95 11500] 266 503 718 » 8 [ 15001 41 « 16MIJ16
52 61 116 229 430 570 1500] 79 714 80 811 973 10 » ÜÜ7 24 321 51 [ 5001
/>»><? «J9' >

170002 33 49 83 187 92 463 607 719 63 805 922 64 1 7 1 045 [ 3001
58 130001 133 293 CSS 93 1 7 * 034 1500) 50 67 408 55
( 30001 95 554 59 662 792 855 926 1 73237 94 ( 3000) 572 722 58 72

. . . . .. . . . . . .150 0 01 107 341 523 28 32 36 1 7 8098 IDa 35 75 13001
232 37 65 98 44267,8 725 814 901 170209 42438 543 54 700 9283 ? llögoj

180135 278 458 63 77 683 791 841 63 968 181028 193 [ SOOO]
244 339 49 55 442 02 528 130001 686 769 75 927 30 bo 67 t « 0034 69
73 PK) 40 91 27 3 398 411 89 504 748 >« » 101 247 1300] 349 87 150OJ

188214 39 647 63 671 783 97 933 180033 62 289 411 672 627 811 978
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